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76. Jahrgang 


Abſchied 
4 
des „Pommereller Tageblalls“ 
Die letzie Nummer erſchienen. 

Nach einem Beſtehen von 86% Jahren hat 
das a Tageblatt“ in Puschen 
aufgehört zu erſcheinen. In der geſtrigen letz⸗ 
ten Nummer iſt die erſte Seite einem rück⸗ 
f en Artikel unter der Ueberſchrift 
„Wir nehmen chied“ eingeräumt, der mit 
den Worten ſchließt: 

„Wenn dieſe Nummer im Beſitz der Leſer 
iſt, dann ſtehen die Maſchinen endgültig ſtill, 
und die Hände, die fie lange Jahre hindurch 

etreulich verſehen und in Gang gebracht 

ruhen. Allen denen, die an dem nun 

inter uns liegenden Werk mitgearbeitet 

haben — es waren viele im Lande — bleibt 

die Gewißheit, daß ſie ihre Pflicht für Volks⸗ 
tum und Heimat getan haben.“ 


Bor neuen Verhandlungen 
in Danzig 


In Danzig beginnen jetzt neue polniſch⸗Dan⸗ 
ziger Verhandlungen. Die polniſche Abordnung 


wird von dem Miniſterialbeamten im Außen⸗ 


minifterium, Lalic ki, geführt. 

Wie der „Kurjer Poznanſti“ erklärt, ſollen 
die Rechte Polens in Danzig beſprochen werden, 
die gegenwärtig, auch nach Anſicht der Regie⸗ 
zung, durch die Einführung des nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Totalismus eingeſchränkt worden ſeien. 
Aus Kreiſen, die dem Senat nahe ſtehen, werde 
berichtet, daß die Verhandlungen lediglich die 
Rechte der polniſchen Minderheit in Danzig 
betreffen könnten. Der Senat ſei der Anſicht, 
daß ſeine Erklärung vom 19. Januar, in der 
er ſich bereit erklärte, auf Wunſch der polniſchen 
Regierung Verhandlungen aufzunehmen, nur 
als Beſtätigung der Rechte aufgefaßt werden 
dürfe, die den Danziger Bürgern polniſcher 
Nationalität zuerkannt worden ſeien. 

Der „Kurjer Poznanſki“ teilt mit, daß in den 
polniſchen Wirtſchaftskreiſen die Verhandlungen 
mit großer Spannung erwartet würden. Die 
polniſchen Wirtſchaftskreiſe in Danzig ſetzten ſich 
vorwiegend aus polniſchen Staatsbürgern zu⸗ 
ſammen, da die Politik Danzigs ſtets den Er⸗ 
werb des Danziger Bürgerrechts erſchwert habe. 


Mos’an verbannt deulſche 
Kommunilien 


Mostau, 31. März. 

In der Stadt Engels in der deutſchen Wol⸗ 
8 find gem ſeinerzeit aus Deutſch⸗ 
and emigrierte Kommuniſten verhaftet wor⸗ 
den, weil ſie unvorſichtige Aeußerungen über 
die Mißſtände unter dem Stalinſchen Regime 
und über die Judenherrſchaft in Partei⸗ und 
Staats⸗Apparat gemacht hatten. 

Es handelt ſich um die früheren KPBD- 
Funktionäre Willi Loew (ehemaliger Führer 
des rontkämpfer⸗Bundes), Karl Schuſter, 

rry Wilde, Matthias 


er ter, Ha 
ückel, Klaus in Schick, Karl Radke, 


Fritz Starke und Hans Bayer. Sie ſind in die 
De rang die worden. 

Das Schickſal dieſer zehn erinnert an das 
Ende des berüchtigten kommuniſtiſchen Mord⸗ 
brenners Max Hölz, der, nach Moskau emi⸗ 

riert, ſich durch Aeußerungen gegen die 
uden den Unwillen des Kremls zugezogen 
hatte und in der Moskwa ertränkt worden 
war. 


Keine ſowjetruſſiſche Anerkennung 
Beſſarabiens als rumäniſches 
ö Staatsgebiet 


\ . Bulareft, 31. März. 
Gegenüber Gerüchten, daß Sowjetrußland 
Beſſarabien als Teil des nationalen rumäniſchen 
Gebietes anerkannt habe, wird von zuſtändiger 
rumäniſcher Seite erklärt, daß hiervon nichts 
bekannt ſei. Es wird betont, man hätte keinen 
Grund gehabt, eine ſolche Anerkennung geheim⸗ 
zuhalten. wenn fie wahr geweſen wäre. 


Poznan (Polen), Freitag, 2. April 1937 


Berſchärfung der engliich-italieniichen 
Spannung 


Engliſche Firma wegen Spionage aus Abeſſinien ausgewieſen 
England proteſtiert 


London, 31. März. 
Die italieniſchen Behörden in Addis Abeba 


haben die britiſch⸗indiſche Firma Mohammed 


Ali geſchloſſen und ihren Inhaber aus Abeſ⸗ 
ſinien ausgewieſen. Die engliſche Regierung 
hat daraufhin durch ihren Vertreter in Rom 
Proteſt erhoben. In englischen politiſchen 
Kreiſen hat die Angelegenheit lebhaftes Auf⸗ 
ſehen erregt. 

Wie dazu mitgeteilt wird, iſt die Firma 
Mohammed Ali eine große britiſch⸗indiſche 
Handelsgeſellſchaft mit dem Sitz in Bombay, die 
in Addis Abeba, Harrar und einer Reihe an⸗ 
derer Städte in Abeſſinien große Niederlaſſun⸗ 
gen beſitzt. Das Geſchäftskapital der Geſell⸗ 
ſchaft ſoll Millionen von Rupien betragen. 


Als Begründung für die Ausweiſung iſt 
angegeben worden, daß durch die indiſche 
Firma Spionage und Propaganda zu⸗ 
gunſten Englands in Abeſſinien betrieben 
a worden ſei. 
In London wurde dieſe Behauptung als 
„lächerlich“ zurückgewieſen. Auf den Proteſt des 
Foreign Office hat man der Firma 18 Tage 
Friſt zur Abwicklung ihrer Geſchäfte gegeben. 
Eine weitere Erklärung iſt bisher nicht erfolgt. 
Nach weiteren Meldungen aus Rom teilt 
„Giornale d'Italia“ in dieſem Zuſammenhang 
mit, daß 
auch die Ausweisung der franzöſiſchen 
Firma Beſſex aus Abeſſinien verfügt 
a worden iſt. 


Beſſez ſoll den Abeſſiniern im Krieg gegen die 
Italiener Waffen und Munition geliefert und 
nach dem Krieg Spekulationen mit der abeſſi⸗ 
niſchen Währung unternommen haben, die 
gegen die italieniſchen Verordnungen ver⸗ 
ſtießen. Er hat dafür eine Geldſtrafe von ein⸗ 
einhalb Millionen Lire erhalten. Außerdem 


wurde er verhaftet, weil er im Gerichtsſaal den 


italieniſchen Richter beleidigt hatte. 

Wie aus Nom mitgeteilt wird, iſt es den Be⸗ 
mühungen der britiſchen Regierung gelungen, 
eine Aenderung der Ausweiſungsverfügung 
gegen die Firma Mohammed Ali in Addis 
Abeba zu erlangen. Der Firma iſt es zunächſt 


geſtattet worden, auf unbeſtimmte Zeit in 
Addis Abeba zu bleiben. 


Scharfe Preſſepolemik 
Nom, 31. März. 

Die Auseinanderſetzungen zwiſchen der ita⸗ 
lieniſchen und engliſchen Preſſe ſind durch die 
Maßnahmen gegen die Firma Mohammed Ali 
noch erheblich verſchärft worden. Das halb» 
amtliche italieniſche Blatt „Giornale d'Italia“ 
betont, daß die italieniſchen Behörden 


authentische Beweiſe für Spionage und 

ſonſtige verbrecheriſche Tütigleit des 

großen angloindiſchen Unternehmens 
hätten. Wenn die indiſchen Angeſtellten dieſer 
Geſellſchaft ausgewieſen und nicht verhaftet 


und unter Anklage des Hochverrats vor ein 


Militärgericht geſtellt worden ſeien, ſo lediglich 
deshalb, weil die italieniſche Regierung einen 
Beweis der Mäßigung ablegen und ſich auf die 
politiſche Liquidierung der Angelegenheit be⸗ 


ſchränken wolle. 


Auch die Tatjahe, daß mehrere engliſche 
Blätter ein italieniſches Dementi bezüglich an⸗ 
geblicher Maſſenerſchießungen in Addis Abeba 
mit neuen, wie hier erklärt wird, entſtellenden 
oder tendenziöſen Behauptungen über die Lage 
in Abeſſinien beantwortet haben, veranlaßt die 
römiſche Preſſe zu erregten Feſtſtellungen. Die 
Zeitungen erklären, daß z. B. eine Behauptung 


der „Morning Poſt“, die italieniſchen Behörden 


hätten die Ausweiſung von 200 mohammedani⸗ 


ſchen britiſchen Untertanen aus Abeſſinien ver⸗ 


fügt, falſch ſei. „Giornale d'Italia“ fordert in 
dieſem Fall die Londoner Zeitung auf, die 
Namen dieſer 200 angeblich ausgewieſenen 
Perſonen anzugeben. ; 

Das „Giornale d'Italia“ führt als Beispiel 
für die Tätigkeit der Firma Mohammed Ali 
an, die italieniſchen Zollbehörden hätten einen 
Transport von mehreren Waggons Waffen 
und Munition beſchlagnahmt, der unter fal- 
ſcher Bezeichnung im Auftrag der Firma Mo⸗ 
hammed Ali über Dihibuti nach Abeſſinien 
eingeſchmuggelt werden ſollte. 


Eintreten Mexikos für Valencia 


Eine Note an den Völkerbund 


Mexiko, das bekanntlich ſeine Beteiligung 
an einem allgemeinen Ausfuhrverbot für Waffen 
verweigert hat, hat jetzt dem Generalſekretär 
des Völkerbundes eine Note überreichen laſſen, 
in der das „Befremden“ der mexilaniſchen Re 
gierung über die Haltung einiger europäiſcher 
Staaten zu dem ſpaniſchen Problem zum Aus⸗ 
druck kommt. a 


Mexiko ſtellt ſich in der Note auf den 
Standpunkt, daß die nationalſpaniſche 
Erhebung eine Rebellion ſei und die 
Bolſchewiſtenhäuptlinge in Valencia die 
„rechtmäßige Regierung“. 


Mexiko nimmt ferner für ſich das Recht in 
Anſpruch, „auf ſeine Weiſe“ zur Beendigung 
des bewaffneten Kampfes beizutragen und „mit 


allen Mitteln für den Weltfrieden zu arbeiten“. 


Daß dieſe Arbeit für den Weltfrieden durch 
Waffenlieferungen geleiſtet werden könne, iſt 
eine Entdeckung, die der mexikaniſchen Regie⸗ 
rung vorbehalten blieb. Sie vertieft ſchließlich 
ihren „Legitimitätsſtandpunkt“ durch einen | 
Appell an das „menſchliche Gefühl“ aller im 


Völkerbund vertretenen Nationen, die Bolſche⸗ 


wiſten in Valencia nicht jeder Hilfe zu be⸗ 
rauben. 


vorſtoß nationaler Cruppen 
an der Biskana⸗Front 


Salamanca, 31. März. 
Nach hier eingetroffenen Nachrichten haben 
nationale Trupen an der Biskana-Front, füd⸗ 
öſtlich von Bilbao, einen Vorſtoß unternom⸗ 
men. Nationale Artillerie hat am Mittwoch 
beim Morgengrauen die bolſchewiſtiſchen 
Stellungen zwiſchen Villareal und Ochandiano 
unter hefti Feuer genommen. Eini 
Stunden 
teilungen, unterſtützt von Tanks und Begleit- 
geſchützen, zum Angriff an. Die Bolſchewiſten 
konnten den überraſchenden Anſturm nicht 
aushalten und mußten ihre Gräben unter er 
heblichen Verluſten räumen. Sie ſollen trotz 
hartnäckigen Widerſtandes bereits mehrere 
Kilometer zurückgedrängt worden ſein. Die 
nationalen Truppen haben nach den letzten 


r ſetzten größere Infanterieab⸗ 


fir. 74 


Nachrichten die bolſchewiſtiſche Frontlinie 
durchbrochen und die Verfolgung der fliehen ⸗ 
den Banden aufgenommen. 


Gerüchte über eine Verſchwörung 


gegen die Franco⸗Regierung 
Gibraltar, 31. März. 


Nach hier eingetroffenen unbeſtätigten Mel⸗ 
dungen aus Paris und London ſoll in Tetuan 
(Spaniſch⸗Marokko) eine lokale Verſchwörung 
gegen die ſpaniſche Nationalregierung aufgedeckt 
worden ſein. Eine größere Anzahl von Betei⸗ 
ligten ſei erſchoſſen worden. Die Verſchwörung 
ſoll durch die Aufmerkſamkeit eines arabiſchen 
Kochs aufgedeckt worden ſein. 


Die Londoner „Evenig News“ melden aus 
Tanger, es ſtehe einwandfrei feſt, daß General 
Franco im Flugzeug in Begleitung von vier 
hohen Offizieren ſeines Stabes in Ceuta (Spar 
niſch⸗Marokko) eingetroffen jei. 


Eine Proteſtnote Francos 
Salamanca, 31. März. 


Die Franco⸗Regierung veröffentlicht eine 
Note, die an die Oberſte Behörde von Franzö⸗ 
ſch⸗Marokko gerichtet iſt und auf Vorfälle 
ezug nimmt, die ſich dort in letzter Zeit er⸗ 


eignet haben. In der Note wird feſtgeſtellt, daß 
die franzöſiſchen Behörden einen Marokkaner, 


der ſowohl in der franzöſiſchen wie in der ſpa⸗ 
niſchen Marokkozone ſeinen Wohnſitz hat und 
der die Abſicht geäußert hatte, nur noch in 
Spaniſch⸗Marolko zu leben, in Mesquiten 
(Franzöſiſch⸗ Marokko) gewaltſam feſtgehalten 
und angekettet haben, um zu verhindern, daß 
er in die ſpaniſche Zone überſiedele. Der Ma⸗ 
rokkaner konnte ſich jedoch befreien und auf 
ſpaniſches Gebiet entfliehen. Es wird berichtet, 
daß die franzöſiſchen Behörden ſchon wiederholt 
Eingeborene, die nach der ſpaniſchen Zone her⸗ 
überkommen wollen, um dem nationalen Spa⸗ 
nien ihre Anhänglichkeit auszudrücken, in glei⸗ 
cher Weiſe zurückgehalten haben. 


* 


Berlan'sorganijation 
für geſtohlene Werlſachen 


Paris, 1. April. 

Der „Matin“ berichtet von einer weitver⸗ 
zweigten Verkaufsorganiſation der Anarchiſten 
und des bolſchewiſtiſchen Gewerkſchaftsverban⸗ 
des in Spanien für geraubte Edelſteine und 
Schmuckgegenſtände auf den Märkten von 
Amſterdam, Brüſſel und Paris. Mit Beginn 
der Schreckensherrſchaft der Anarchiſten in 
Barcelona jei ein Lager von geraubten Edel ⸗ 
ſteinen und Goldgegenſtänden angelegt wor⸗ 
den, das zum Teil aus dem Beſitz von Privat⸗ 
perſonen, zum Teil aus Klöſtern und Kirchen 
jtamme, ® 


Zu Beginn des Jahres 1937 hätten die 
dolſchewiſtiſchen Machthaber beſchloſſen, 
dieſes Lager auf den europäiſchen Gold⸗ 
und Edelſteinmärkten abzuſetzen und in 
bares Geld für den Einkauf von Waffen 
und zur Anterſtützung ihrer Organiſa⸗ 
tionen in Spanien umzuwandeln. 


Nur in London ſei es den Anarchiſten nicht 
gelungen, ihre Waren an den Mann zu brin⸗ 
gen. Von Barcelona aus ſei ein Kurierdienſt 
über die Pyrenäen eingerichtet worden, um die 
Wertgegenſtände über die Grenze zu bringen. 
Von dort aus nähmen ſie ihren Weg teils über 
Land, teils über See. Das bisher flüſſig ge⸗ 
machte Geld — etwa 60 Millionen Peſeten — 
ſei zunächſt in Barcelona, Valencia und Ali⸗ 
cante zur „Feſtigung“ der anarchiſtiſchen Or⸗ 
ganiſation verwandt worden. Seit dem März 
dieſes Jahres ſcheine es auch außerhalb Spa- 
niens untergebracht worden zu fein. Die ver⸗ 
ſtärkte Tätigkeit der bolſchewiſtiſchen und 
anarchiſtiſchen Organiſationen beiſpielsweiſe im 
kommuniſtiſchen Gürtel von Paris laſſe darauf 
ſchließen. 


die Kleine Entente 
und der Belgrader Beritag 


Bukareſt, 31. März. 


Der „Univerſul“ veröffentlicht am Vorabend 
der Tagung, die der Rat der Kleinen Entente 
in Belgrad abhält, eine bemerkenswerte 
grundſätzliche Stellungnahme zum italieniſch⸗ 
jugoſlawiſchen Pakt. Sein Abſchluß wird kurz 
begrüßt als ein neuer Stein für den Bau des 
europäiſchen Friedens, an dem auch die Kleine 
Entente tätigen Anteil genommen habe und 
weiter nehmen müſſe. Dann werden aber in 
nicht mißzuverſtehender Weiſe jene Stellen des 
Statuts der Kleinen Entente angeführt, die die 
-Gemeinſamkeit der Außenpolitit der drei Ver⸗ 
bündeten feſtlegen. 


In der Einleitung des am 16. Februar 1933 
unterzeichneten Vertrages über die Organi⸗ 
ſierung der Kleinen Entente heißt es u. a., daß 
die drei Staaten überzeugt find, daß die Feſtigteit 
des Bündniſſes einerſeits durch vollſtändige 
Vereinheitlichung der allgemeinen Politik, an⸗ 
dererſeits durch die Schaffung eines leitenden 
Organs für dieſe gemeinſame Politik verwirk⸗ 
licht werden muß. Im Artikel 6 des Bündnis⸗ 
ſtatuts, deſſen Wortlaut der „Univerjul“ in 
Fettdruck anführt, heißt es u. a., daß jeder 
politiſche Vertrag, jede einſeitige Handlung, die 
die gegenwärtige politiſche Lage eines der 
Staaten der Kleinen Entente gegenüber einem 
dritten Staat ändern könne, des einſtimmigen 
Einverſtändniſſes des Rates der Kleinen 
Entente bedarf. Der „Univerſul“ ftellt feſt, daß 
daraus eindeutig und ausdrücklich die Ver⸗ 
pflichtung der drei Staaten hervotgehe, eine 
einzige Außenpolitik zu haben, keinen politi⸗ 
ſchen Vertrag abzuſchließen und nichts 80 untere 
nehmen ohne die Zuftimmung des Bündnis⸗ 
rates, der die leitende Behörde für die gemein» 
jame Politit der drei Staaten zu ſein habe. 


Das größte rumäniſche Blatt hebt hervor, 
daß auch hinſichtlich der 8 Abeſſi⸗ 
niens ein gemeinſames Vorgehen r drei 
Staaten vorgeſehen war, daß aber die jugo⸗ 
flawiſche Regierung den Beſchlüſſen ihrer Ver⸗ 
bündeten vorgegriffen habe, führt die Beſtim⸗ 
mungen an, daß die gemeinſame Politik der 
drei Staaten von den Grundſätzen des Völker⸗ 
bundes, der Friedensverträge und der anderen 
internationalen Verpflichtungen geleitet ſein 
müſſe, und kommt zu folgendem Schluß: „Wir 
wollen niemanden beſchuldigen, wir wollen 
nicht die Lage eines unſeret Verbündeten er⸗ 
ſchweren, und noch weniger wollen wir ſeine 
Aufrichtigteit in Zweifel ſtellen. Wir halten 
es aber für notwendig, die Beſtimmungen des 
Vertrages vom Februar 1933 in Erinnerung 
u rufen, weil Ereigniſſe vorliegen, die zu ver ⸗ 
Paledenen. der Kleinen Entente feindlichen 
Deutungen und Kommentaren Anlaß geben 
können, weil die Feſtigteit der Kleinen Entente 
aus jeder politiſchen Aktion eines ihrer Mit⸗ 
glieder unverſehrt hervorgehen muß, und weil 
bisher jeder der Staaten der Kleinen Entente 
gegen die Politik det vollzogenen Tatſachen 
und der Ueberraſchungen Einſpruch erhoben 


hat.“ 
feine Krönungsreiſe 


Herzog von Kent foll Huldigungen der 
Dominions entgegennehmen. 


London, 31. März. 


„Daily Mirror“ bringt die aufſehener⸗ 
regende Meldung, daß das engliſche Königs: 
paar die für das nächſte Jahr geplante „Krö⸗ 
nungsreiſe durch die Dominions“ aufgegeben 
1 0 Auch von der Kaiferkrönung in ndien, 
ür die bereits umfangreiche Vorbereitungen 
begonnen haben, ſoll Abſtand genommen 
werden. An Stelle des Königspaares wird 
der Herzog von Kent mit ſeiner Gattin eine 
neunmonatige Reiſe durch die inions 
Ben Fu dort überall für 2 
Bruder die Huldigungen entgegennehmen. 
Der Verzicht auf die Kaiſerkrönung hat nach 
Berichten desſelben Blattes ſelbſt in Hofkrei⸗ 
ſen höchſte Ueberraſchung ausgelöſt. Als Be⸗ 
gründung für die plötzliche Aenderung der 
Pläne wird angegeben, der König habe es 
für unvorteilhaft gehalten, nach jo kurzer 
Regierungszeit England bereits für längere 
Dauer zu verlaſſen. 


Londoner Urönungsfeierlichkeiten 


im Zeichen eines verkehrsſtreiks? 


London, 31 März. 


Der Verband der Londoner Omnibusſchaffner 
hat eine Erklärung herausgegeben, wonach ganz 
London nach Ablauf eines Monats beſtreikt 
werden wird, falls die Arbeitszeit der Omnibus⸗ 
ſchaffner nicht abgeändert und allgemein um 
eine Stunde — auf 7 Stunden — verkürzt wird. 
Der Streit, der ſich gegen die Londoner Ver⸗ 
kehrsgeſellſchaft richtet, würde etwa 9000 Schaff⸗ 
ner umfaſſen und vorausſichtlich den geſamten 
gondoner Verkehr lahmlegen Da der Streik⸗ 
ermin nur wenige Tage vor der Krönung liegt, 
hofft man jedoch in London, daß ſich die ſtrei⸗ 
tenden Parteien noch rechtzeitig einigen werden. 
Andernfalls würde der Londoner Verkehr aus⸗ 
gerechnet zur Königskrönung lahmgelget werden. 


Keinerlei Aenderung 
der italieniſchen Spanienpol 


Propagandaminiſter Alſieri vor der ausländiſchen Preſſe 
Schar ſe Erklärung gegen den italienſeir dlichen Berleumdungsieldzug 


Rom, 31. März. 
Der italieniſche Propagandaminiſter Al: 
fieri iſt gelegentlich eines Empfanges der 
ausländiſchen Preſſe mit aller Beſtimmtheit 
dem Verleumdungsfeldzug gegen Italien ent⸗ 


gegengetreten und hat in dieſem Zuſammen⸗ 


hang einige Fragen über die italieniſche 
Spanienpolitik klargeſtellt. 

An den Meldungen über neue italienif 
Freiwilligentransporte nach Spanien ſei, ſo 
erklärte der Miniſter, kein wahres Wort. Das 
Verbot von ſolchen Transporten und die ent⸗ 
ſprechenden Maßnahmen wurden von Italien 
mit aller Strenge eingehalten. Ebenſo falſch 
ſeien die Angaben, wonach weitere italieniſche 
Abteilungen oder gar Diviſionen zur Ausreiſe 
nach Spanien bereit ſtehen. Auch über Ver⸗ 
luſte der italienischen Freiwilligen in Spanien 
ſeien ganz übertriebene Gerüchte veröffent⸗ 
licht worden. In Wirklichkeit beliefen ſich die 
Verluſte der italieniſchen Freiwilligen nicht 
auf Tauſende, ſondern auf einige hundert 
Tote und Verletzte. a 

Die Haltung Italiens in der ſpaniſchen 

Frage habe keinerlei Aenderung erfahren. 
Italien verlange jedoch, daß die im Rahmen 
der Nichteinmiſchungspolitik in Uebereinſtim - 
mung mit den Entſcheidungen des Londoner 
Ausſchuſſes getroffenen Maßnahmen, fo be- 
ſonders auch die Kontrollbeſtimmungen, all · 
gemein und für alle Staaten im gleichen 
Umfang zur Anwendung kommen. 
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Engliſche Warnung an die 
indiſchen Kongreß polililet 


London, 1. April. 


„Daily Telegraph“ und „Morning Poſt“ be⸗ 
handeln beide in einer tedaktionellen Stellung⸗ 
nahme die Verfaſſungskriſe in Indien. „Daily 
Telegraph“ ſchreibt, es ſei die Hoffnung der 
Kongreßpartei geweſen, die Verfaſſung bei ihrem 
Inkrafttreten ſo in Mißkredit zu bringen, daß 
große Teile nicht mehr in Kraft geſetzt werden 
könnten. Dieſes Ziel habe ſie nicht erreicht. 
Die Provinzregierungen ſeien, wie die Ver⸗ 
faſſung es vorſehe, in indiſche Hände gelegt 
worden, wobei allerdings die Miniſter keine 
Unterſtützung bei ihren Parlamenten fänden. 
Die „Morning Por“ droht Indien und ſchreibt, 
daß die Kongreßpolitiker nichts anderes wünſch⸗ 
ten, als die Engländer aus Indien zu ver⸗ 
treiben. 

Wenn die britiſche Regierung aber ihre 
Freunde und ihre Stellungen ſchützen wolle, 
müſſe ſie der Kongreßpartei folgende Antwort 
geben: „Weigert ihr euch, mitzuarbeiten, tun 
wit es auch nicht. Seid ihr nicht bereit, mit 
uns innerhalb der Verfaſſung zu regieren, wer⸗ 
den wir runſere frühere Verwaltungsform wie⸗ 
der aufnehmen.“ 


Ständig ſteigender Brotpreis 
in England 
) London, 1. April. 
Der Ernährungsrat Englands hat ſich in 
feinem Bericht für 1996 auch ſehr ausführlich 
mit den Auswirkungen der ſtändig ſteigenden 
Brotpreiſe befaßt. Aus den Feſtſtellungen geht 
hervor, daß das Brot in England jetzt ſeinen 


Das „Heim auf der Straße“ ift in den letzten 
Monaten zu einem Kennzeichen des neuen Ame⸗ 
rika geworden — jenes Amerika, das ſich aus 
den Nervenmühlen der Rieſenſtädte herausſehnt 
und das fi zurückbeſinnt auf die Ploniertage 
der erſten Einwanderer. Zuerſt kam das Auto⸗ 
mobil; es iſt bekannt, wie ſtark die Vereinigten 
Staaten motoriſiert find, Dann kam der Wohn⸗ 
wagen; Sinclair Lewis und andere wohnten 
und ſchrieben in ihm, aber er war zu teuer, um 
wirklich volkstümlich zu werden. Dann aber 
kam der Wohnanhänger (tratler), ein winziges 
Haus auf Rädern, das ſich an jedes Automobil 
anhängen läßt und in dem man herrlich woh⸗ 
nen, ſchlaſen, eſſen — und Kinder erziehen 
kann. Und mit dieſem Wohnanhänger beginnt 
das Automobil erſt feine volle ſoziale Bedeu⸗ 
tung zu erhalten. 

1935, fünf Jahre nach den erſten Verſuchen, 
gab es etwa 100 000 ſolche Anhänger in den 
USA., in denen 250 000 Leute lebten, die 
meiſten nur während der Ferien. Heute, zwei 
Jahre ſpäter, bevölkern 625 000 Wohnanhänger 
die Straßen der Vereinigten Staaten, und in 


ihnen lebt eine Gemeinde von rund zwei Mil⸗ indem jte jhöne Parkplätze erſtellen. Denn die 


nunmehr Neuſeeland beſchloſſen, feine Luftmacht 


Amerika auf Rädern 


zwei Millionen wohnen im „Heim auf der Straße“ — bor einer 
ſozialen Amwälzung 


Von unſetem amerikaniſchen Bexichterſtatter ©. Herrick, New Pork 


Juden auch in Südafrika 
unerwünſcht 
2000 werden ausgewieſen. 


London, 31. März. 


Wie aus Südafrika berichtet wird haben 
dort 2000 Ausländer die Anweiſung erhalten, 
das Land wieder zu verlaſſen. Nach britiſchen 
Meldungen handelt es ſich zumeiſt um Juden, 
die ſich früher in Deutſchland aufhielten, ſowie 
um einige Ruſſen. Südafrika hat dieſe Ver⸗ 
ordnung erlaſſen, nachdem der Zuſtrom von un⸗ 
erwünſchten Einwanderern zu ſtark geworden 
war. 


E A TEN UT ARTE 


Leute in den Wohnanhängern haben immerhin 
meiſt etwas Geld. Es ſind entweder Ge⸗ 
ſchäftsleute, die ohnehin viel unterwegs ſein 
müſſen; oder penſionierte Beamte und Offi⸗ 
ziere; oder Schriftſteller, Maler, Muſiker; oder 
Handwerker, die ihre Wohnſtatt zugleich als 
Werkſtatt benutzen; oder auch Landarbeiter, die 
ihre Arbeitskraft überall dort zum Einſatz 
bringen, wo ſie beſonders gebraucht wird. 


Eine erſt kürzlich durchgeführte Regierungs- 
erhebung hat beſtätigt, daß es ſich bei der Be⸗ 
völkerung auf Rädern keineswegs um Zigeuner 
oder auch nur unerwünſchte Elemente han⸗ 
delt. Geſchäftsreiſende und Verkäufer ſtanden 
noch vor kurzem zahlenmäßig obenan, aber die 
Gruppe der gelernten Handarbeiter, Gärtner 
und Landarbeiter unter den „Anhänger » Ans 
hängern“ wächſt immer mehr. Beſonders in den 
großen Obſt⸗ und Weinbaugebieten Kalifor⸗ 
niens kaufen oder bauen ſich jetzt viele Wan⸗ 
derarbeiter ihr Wohnwägelchen, in dem übri⸗ 
gens Platz genug ſelbſt für fünf⸗ und ſechs⸗ 
köpfige Familien iſt. 

Die Regierung ſieht dieſen Wechſel in den 
Lebensbedingungen der Wanderarbeiter, die 
früher während der Ernte in Scheunen und 
verfallenen Hütten kampieren mußten, nicht un⸗ 
ern. Sie hat bereits mehrere große Plätze 
für ſolche Wohnanhänger bereitgeſtellt und 
plant die Erſtellung von weiteren. Dieſe Re: 
gierungsplätze ſtehen unter amtlicher Aufſicht, 
die Kinder bekommen Unterricht, für ſanitäre 
Bedürfniſſe iſt geſorgt, und die geringen Miet: 
zinſen können von den wenigen ganz Ber: 
mögensloſen abgearbeitet werden. Im ganzen 
gibt es jetzt in den USA. 1600 Privat⸗ und Ge⸗ 
meinde⸗Parkplätze für Autos mit Anhängern 
Die größten darunter liefern eigene An⸗ 


itik 


Sollten jedoch andere Länder mit der Ent⸗ 
ſendung Freiwilliger nach Spanien fortfah⸗ 
ven und ſich damit weiterhin in offenen 
Widerspruch zu der übernommenen Verpflich- 
tung ſtellen, dann werde ſelbſtverſtändlich 
auch die italieniſche Regierung ſich zu einer 
neuen Prüfung ihrer Haltung genötigt ſehen. 

Völlig undenkbar ſei es, da die ein- 

ſchränkenden Maßnahmen nur auf 3ta- 

lien Anwendung finden ſollen, was nut 

dazu 2 — würde, daß jene Kräfte, die 

die Bolſchewiſierung Spaniens wollten, 
freies Spiel erhielten. 

Was die verwickelte Lage in Spanien ſelbſt 
anlangte, ſo könne Italien nur noch einmal 
darauf hinweiſen, daß der Krieg in Spanien 
längſt entſchieden wäre, wenn die italieni⸗ 
ſchen Vorſchläge von Anfang an und ſchon im 
letzten Sommer zur Annahme und Verwirk⸗ 
lichung gelangt wären. ie entſprechenden 
Maßnahmen ſeien aber von jenen Mächten, 
die der Bolſchewiſierung Spaniens den a 
A wollen, erſt empfohlen worden 
als ſie die Ziele ihrer gewaltigen und immer 
noch anhaltenden Unterſtützungen ſcheitern 


n. 

Propagandaminiſter Alfieri betonte zum 
Schluß nochmals, daß Italien die übernom⸗ 
menen Verpflichtungen in vollem Umfange 
einhalten wolle, vorausgeſetzt, daß dieſe Ver⸗ 
pflichtungen auch von den anderen Mächten 
beachtet werden. 5 


höchſten Preis ſeit 1928 erreicht hat. Da aber 
in England Brot und Mehl etwa 20 Prozent 
der Geſamtausgaben ärmerer Familien für Le⸗ 
bensmittel ausmachen, iſt es klar, welche Ein⸗ 
wirkung jede Brotpreisſteigerung auf die Le⸗ 
benshaltung der minderbemittelten Schichten 
ausüben muß. 


12 neue engliſche Groß flugzeuge 
London, 1. April. 


Für die Imperial Aairways, die britiſche 
Luftverkehrsgeſellſchaft, werden 


wölf rieſige ſchlüſſe für Waſſer und Strom ür jeden 
Maſchinen gebaut. Fünf diefer Maschinen be- „Trailer, und Badeanſtalten, Wäſchereien, 
finden ſich bereits im Bau. Die neuen Flug⸗ Gemeinſchaftshallen und Vorratshäuſer finden 


zeuge werden viermotorige Apparate fein, die | ſich überall. Unter den Wohnanhüngern ſelbſt 


ganz aus Metall gebaut find. Sie ſollen | finden ſich auf ſolchen Plätzen vollſtändig eins 
42 Fluggäſte auf der europäiſchen Route auf. gerichtete Läden: Schönheitsſalons, Miet⸗ 
nehmen können. Dieſe neuen Flugzeuge ſollen | büchereien, Frühſtücksſtuben und rkſtätten 
die ſchnellſten in der Welt werden. Man will aller Art! Natürlich haben ſich auch Aerzte 


eine Höͤchſtgeſchwindigkeit von 320 Stundenkilo⸗ 
metern erreichen. Die Baukoſten jeder dieſer 
Maſchinen werden ſich auf 4000 Pfd. belaufen. 


Auch neuſee land rüstet auf 


Ein britiſcher Offizier baut die neue 
Luftmacht auf. 
London, 31. März. 
Im Zuge der allgemeinen Aufrüſtung hat 


dieſer Möglichkeit bemächtigt, ihr Inſtrumen⸗ 
tarium mit ſich zu führen. In Texas beſon⸗ 
ders, wo der Arzt meiſt weite Strecken zurück⸗ 
ulegen hat, bevor er zu ſeinen Patienten 
len mögen ſolche Operationsräume auf Rä⸗ 
dern ſchon manchem Cowboy das Leben ge⸗ 
rettet haben. Und daß den Bewohnern der 
Wohnanhänger eine eigene Zeitung erwachſen 
würde, war ja vorauszuichen: „Trailer Travel“ 
u ſich heute einer Auflage von 50 000 
t 


neu aufzubauen. Die Luftmacht wird künftig 
vom Kriegsminiſterium getrennt und erhält eine 
eigene Verwaltung. um Leitet der neuen 
ſelbſtändigen Luftmacht Neufeelands iſt der 
8 Cochrane ernannt worden. 

ochrane iſt britiſcher Offizier und an die Res 
gierung von Neufeeland „ausgeliehen“ worden. 
Eine derartige Ausleihung britiſcher Offiziere 
aaa. Dominons iſt bereits ſeit längerer Zeit 


Die Koſten ſolcher Anhänger — wenn man 
ſie ſich nicht ſelbſt bauen will! — halten gerade 
die richtige Linie zwiſchen erſchwinglich und 
unerſchwinglich, ſie bewegen ſich zwiſchen 500 
und 1500 Dollar. Einzelne Sonderausführungen 
koſteten allerdings 3500, ja 6000 Dollar. Das 
Zubehör it heute ſchon von einer überraſchen⸗ 
den Vielfalt. Beſondere Elektromotoren lie⸗ 
fern Strom, Flaſchengas haben die meiſten, 
auch eigene Telephone zut Verbindung des An⸗ 
hängers mit dem ziehenden Auto ſind zu haben. 

Die Entwicklung des Anhüngerbaus war ſo 
rapid, daß ſelbſt der Geſetzgebung dabei der 
Atem ausgegangen iſt. Der Dauerbewohnet des 
Wohnanhängers entzleht ſich heute noch den 
Steuern und ſonſtigen Laſten, die den amerika⸗ 
niſchen Hausbeſitz ſehr ſchwer treffen. In den 
meiſten Staaten gilt der Wohnanhänger geſetz⸗ 
lich als einfacher Gepäckträger oder Laſtanhän⸗ 
ger, und die Fahrerlaubnis dafür koſtet acht 
Dollar jährlich. Auch in Zukunft iſt indeſſen 
nicht anzunehmen, daß regierungsſeitig das 
Aufblühen der Wohnanhänger beſchnitten wird. 

Die neueſte Entwicklung auf dieſem Gebiet 
iſt der „Hauswirt“ ſolcher Rädethäuſer: man 
kann jetzt Wohnanhänger für Tage oder 
Wochen mieten und ſich während des Urlaubs 
mit Kind und Kegel zu einer Tour durch die 
USA. aufmachen. ber der „Touriſt im 
Wohnanhänger“ wird im ſozialen Geſicht der 
USA, weniger Veränderungen ſchaffen als der 
Dauerbewohner des rollenden Häuschens. Es 
iſt kennzeichnend, daß die Trailer⸗Bewegung im 

üden und Weſten der Vereinigten Staaten 
ihren Anfang nahm und erſt allmählich nach 
dem Oſten vordringt. Sie wird aber auch den 
ſchaffenden Maſſen in den Städten des Oſtens 
eine Auflockerung und Crleichterung des Le⸗ 
bens bringen können; denn im motorifierten 
Amerika ift es durchaus möglich, daß der Ange⸗ 
ſtellte oder Arbeiter nach ſeinem Arbeitstage 
dem Lärm und Dunft New Porks den Rücken 
kehrt und 50 oder 100 Kilometer im Auto hin⸗ 
ausſauſt zu dem Parkplatz, zu dem er am Sonn⸗ 
tag vorhet Frau und Kinder im rollenden Haufe 


gebracht hat. 


lionen „Anhänger Anhängern“, von denen 
200 000 kein anderes Heim als eben ihren 
Wohnwagen kennen, während die anderen es 
zum Wandern, Jagen, Fiſchen und zum „Week 
end“ benutzen. Ein ameritaniſcher Volkswirt⸗ 
schaftler, Roger Babſon, jagt jetzt ſchon voraus, 
daß in zwanzig Jahren halb Amerika ſtändig 
auf Rädern leben wird. 
‚Unter dieſem Zwei⸗Millionen⸗Volk entſteht 
eine ſeltſame Brüderſchaft, die nicht ohne ſoziale 
Bedeutung ift. Nicht nur, daß Amerikaner aus 
den entfernteſten Ecken der rieſigen Vereinigten 
Staaten einander ſehen und kennenlernen — 
auch die verſchiedenſten Bevölterungsſchichten 
kommen auf dieſe Weiſe zuſammen. Ein zweites 
Amerika entſteht hier, das vom Parteihaß un⸗ 
berührt iſt. Der „Bürger“ im beſten Sinne des 
Wortes tritt an die Stelle des bloßen Wan⸗ 
derers, der früher mit einem uralten, zuſam⸗ 
mengebaſtelten Wagen und einem Zelt Ame⸗ 
rikas Straßen und r unſicher machte; und 
die Gemeinden, die dieſen früheren Autobumm⸗ 
let als notwendiges Uebel anſahen, ſuchen den 
Wohnanhänger-Beſitzer letzt an id) zu ziehen, 


Freitag. 2. April 1937 


Poſener Tageblatt 


Erſtes Beiblatt Nr. 74 


Die Geburtsstunde Groß⸗ Hamburgs 


Die Feiern anläßlich des Inkrafttretens des Groß⸗Hamburg⸗Geſetzes 


Hamburg, 31. März. 


Hamburg ſteht in dieſen Tagen im Blick⸗ 
punkt des ganzen deutſchen Reiches. Es er⸗ 
lebt am Mittwoch und am Donnerstag den 
größten Tag ſeiner an Ereigniſſen ſo reichen 
Geſchichte: Die Geburtsſtunde Groß⸗Ham⸗ 
burgs! Durch das Inkrafttreten des Groß 
Hamburg⸗Geſetzes werden die Belange des 
Niederelberaumes in gebietlicher, verwal⸗ 
tungsmäßiger, wirtſchaftlicher und kulturel⸗ 
ler Hinſicht in einer Hand zuſammengefaßt 
und auf ein großes Ziel ausgerichtet: Deutſch⸗ 
land! Eine neue Epoche iſt angebrochen für 
die Stadt der Häfen und Schiffe. Die Bevöl⸗ 
kerung iſt ſich der hiſtoriſchen Bedeutung der 
Geburtsſtunde der Hanſeſtadt Hamburg voll 
bewußt. Es iſt ein ſtolzer Tag für die 50 Ge⸗ 
meinden, die mit ihren mehr als 1% Millio- 
nen das neue Groß⸗Hamburg bilden und 
bereitſtehen, unter nationalſozialiſtiſcher Ge: 
meinichaft das große Vertrauen des Führers 
zu rechtfertigen. Ein Meer von Fahnen über 
der ganaen Hanſeſtadt kündet davon, daß ſie 
ſich in allen ihren Teilen freudig und ſtolz 
zu ihren neuen Aufgaben für Volk und 
Vaterland bekennt. Flaggen und Fahnen 
grüßen auch die führenden Männer des natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Staates, die am Mittwoch 
abend den feierlichen Staatsakt der Geburt 
Groß⸗Hamburgs vollziehen. 


Feſtlicher Empfang 
der Reichsminiſter in hamburg 


Hamburgs Ehrengäſte, die zu dem feier⸗ 
lichen Staatsakt anläßlich des Inkrafttretens 
des Groß⸗Hamburg⸗Geſetzes aus der Reichs⸗ 
hauptſtadt nach Hamburg gekommen find, 
trafen am Mittwoch abend kurz vor Beginn 
der Feier auf dem Dammtor⸗Bahnhof ein. 
wo ihnen die Bevölkerung der Hanſeſtadt 
einen begeiſterten Empfang bereitete. 


Zum Empfang hatten ſich Reichsſtatthal⸗ 
ter Gauleiter Kaufmann mit Reichsorganiſa⸗ 
tionsleiter Dr. Ley, der bereits am Nachmit⸗ 
tag mit dem Flugzeug in Hamburg einge⸗ 
troffen war, ſämtliche Mitglieder des Senats 
und weitere führende Perſönlichkeiten aus 
Staat, Partei und Wehrmacht eingefunden 
Als der Zug in die Halle einlief, ertönten 
bereits lebhafte Willkommensrufe. Kurz dar: 
auf verließen der Stellvertreter des Führers 
Reichsminiſter Rudolf Heß, Reichsinnen⸗ 
miniſter Dr. Frick, Reichsfinanzminiſter 

Schwerin von Kroſigk und 
Reichsverkehrsminiſter Dr. Dorpmüller 
mit den Staatsſekretären Pfundtner und 
Dr. Stuckart, General Daluege, Miniſterial⸗ 
direktor Suren und den Miniſterialräten Dr. 


Aus | der Geſchichte Poſens 


Von Manfred Laubert. 


Die erſten Poſener Sonntagsſchulen N 


Bei der Mangelhaftigkeit des Poſener Schulweſens 
rgänzung des normalen Volksunter⸗ 
Sonntagsſchulen von beſonderer Wichtigkeit 
„Bez. Bromberg waren 1840 deren 213 mi: 
3082 Schülern in Betrieb, doch ſtand das Poſener Depar⸗ 
Hier beauftragte die Regierung 1826 
die Superintendenten allgemein mit ihrer Einführung und 
behauptete (Zeitungsber. Jan. 1827.), daß der Erfolg ein 
günſtiger und nur an wenigen Orten die 
N 0 Im ſchroffen 
erzu zeigte ſie dem Könige indeſſen im Dezember 
1829 an, daß die Anregung allgemeine Gleichgültigkeit und 
ſelbſt Obſtruktion gefunden hakte, weshalb man erſt jet 
vorwärts kam. Nach den Superintendenturberichten emp⸗ 
jingen damals gegen 4000 junge ev. Leute beider Geſchlech⸗ 
er Unterricht, wenigſtens in den größeren Städten aud 
iſziplinen, ſonſt im Schreiben, Leien 
1 { eligion, in der Regel in zwei Stun: 
den wöchentlich hinter dem Nachmittagsgottesdienſt. 
rgänzung bildeten die Hüteſchulen für die bloß im 


war gerade hier die 
richts dur 
Im R 


tement weit voran. 
über Erwarten 


Einrichtung auf Widerſtand geſtoßen war. 
Gegenſatz 91 


in kaufmänniſchen 
Rechnen, Geſang und 


ernere 
inter Lehranſtalten beſuchenden Kinder. 


Revolution und Cholera brachten eine ſchwere 
terung und viele Anſätze gingen ganz zu Bruch, aber 1833 


war bereits wieder eine 
Der Beſuch 155 
Inſtitute mit? 
die mehr oder weniger regelmäßig an 
Knaben und 4645 Mi 3 big 


Kenntnis der deutſchen Spr 


In der Stadt 


Ro" Vermehrun 
auf 8— Köpfe. 1834 wur 
387 Perſonen gezählt, von denen 24 869 das 
14. Lebensſahr überſchritten halten. 1836 gab es 768 Schulen. 

. Orten von 5000 
Mädchen unter und 19 770 Jünglingen 
und 16 266 Jungfrauen über 14 Jahren frequentiert wur⸗ 
den. Die Regierung beqazſichtigte, auf dieſem Wege auch die 
zu befördern. 18 
Höhepunkt mit 950 Anſtalten, darunter 458 mit regelmäßi- 
gem Beſuch, erreicht. 1842 betrug trotz der Bepölkerungs⸗ 
vermehrung die Zahl nur wenig mehr (963) und, die regel: 
mäßig beſuchten waren auf 384 mit 9325 Knaben und 
8346 Mädchen heruntergegangen. 1846 iſt dann, da der ver⸗ 
beſſerte reguläre Unterricht das Bedürfnis ſchwinden ließ 
der Rückſchritt unverkennbar (946 Anſtalten, davon 
regelmäßig beſucht von 9388 Knaben und 7675 Madchen) 
Poſen wies die Regierung Abt. II. 
am 20. 5. 1828 den Oberbürgermeiſter Tatzler darauf hin, 


Medicus, Schattenfroh und Dr. Fuchs den 
Sonderwagen. N 


der große Staatsakt 
im Hamburger Rathaus 


Die Geburtsſtunde des nach dem Willen 
des Führers geſchaffenen neuen Groß⸗Ham⸗ 
burgs war am Mittwoch abend Anlaß zu 
einem feierlichen Staatsakt im großen Saal 
des Hamburger Rathauſes. 

Beethovens Egmont⸗ Ouvertüre, geſpielt 
vom Philharmoniſchen Staatsorcheſter, leitete 
die Feier ein. 

Dann nahm Reichsſtatthalter Gauleiter 
Kaufmann das Wort zu ſeiner Be⸗ 
grüßungsanſprache. 

„Bis weit über die Grenzen des bisherigen 
Hamburgs hinaus, ſo führte er aus, wird das 
Groß - Hamburg ⸗Geſetz Bedeutung haben. 
Was ſeit Jahrzehnten, ja, ſeit Jahrhunderten 
durch Verhandlungen, Diskuſſionen und 
Denkſchriften nicht eg ſchuf der 
Führer mit dieſem neuen Geſetz Ich bin als 
Nationalſozialiſt der Ueberzeugung, daß wir 
alle dem Führer nicht beſſer danken können 
als dadurch, daß wir in dem uns anvertrau⸗ 
ten größeren Gebiet in geſteigertem Maße 
unſere Pflicht tun. Unſer Dank muß aber 
auch dem 
Initiative in dieſer für Hamburg ſo lebens⸗ 
wichtigen Frage ergriffen hat, dem Miniſter⸗ 
präſidenten Generaloberſt Göring. 

Der Reichsſtatthalter hieß dann die neu zu 
Hamburg kommenden Gebiete und ihre Ein⸗ 
wohner willkommen und verſicherte, daß es 
ſeine beſondere Sorge fein werde, disſen 
Städten und Gemeinden ſeine ganze Auf⸗ 
merkſamkeit zu ſchenken. ö 

Sodann nahm Reichsinnenminiſter Dr 
Frick das Wort. 

Die Lieder der Nation bildeten den Ab⸗ 
ſchluß des feierlichen Staatsaktes. 


war, 


Hamburgs dank an den Führer 


Reichsſtatthalter Gauleiter Kaufmann rich⸗ 
tere am Mittwoch abend folgendes Tele: 
gramm an den Führer und Reichskanzler: 

„Die am heutigen Abend zur Feier des In⸗ 
krafttretens des Groß⸗Hamburg⸗Geſetzes im 
Feſtſaal des Hamburger Rathauſes Verſam⸗ 
melten grüßen Sie, mein Führer, den Ver⸗ 
wirklicher Groß⸗Hamburgs. \ 

In Dankbarkeit und voll Stolz auf die Auf 
gabe, die Sie damit uns allen geſtellt haben 
geloben wir in nationalſozialiſtiſchem Geiſte 
alle nunmehr freigewordenen Kräfte einzu⸗ 
ſetzen zur höchſten Leiſtung für Volk und 


Vaterland. 


wurde ein außerordentlicher 


Zu der Eröffnung am 1. 


keit der 


Eine linge 


aus beifällig. 
In Poſen 0 


war der | der Anſtalten, und au 


wurde. Ebenſo laſſen 


nen von 5 Rtrn. 


ſich die 


| 
| 
Manne gelten, der von ſich aus die | 
l 


daß in den meiften Städten und ſeloſt in vielen Dörfern 
Sountagsſchulen errichtet waren, in denen junge, dem ſchul⸗ 
pflichtigen Alter entwachſene Leute wie Geſellen, Lehrlinge, 
Knechte, Mägde uſw. in den notwendigſten Kenntniſſen Un⸗ 
terricht erhielten. Sie wünſchte nun deren baldigſte Schaf⸗ 
fung auch in Poſen ſelbſt, wo bei der Menge von Elemen⸗ 
tarlehrern die Organiſation keine Schwierigkeit finden 
konnte. Sie erwartete von dem Stadtoberhaupt und der 
ſtädtiſchen Schulkommiſſion energiſche Tätigkeit und ent⸗ 
ſprechende Anweiſung an die Zünfte und wollte gern eifrige 
Bl mit Gratifitationen bedenken. Da ſich die Lehrer bie 


uſchuß aus dem Extraordina⸗ 
rium der Schulkaſſe te (Tatzler an d. 

. erging ein Rundſchreiben an 
die Gewerke und Volksſchullehrer. 

Aber auch in Poſen unterbrach das folgende Jahr in 
Verbindung und dem Wegzug mehrerer Lehrer den Betrieb 
in bedrohlicher Weiſe, ſo daß neue Maßnahmen zu ſeiner 
Stärkung notwendig wurden. Bei der anerkannten Wactig⸗ 
ache und der Geneigtheit vieler Geſellen und Lehr⸗ 

zur Teilnahme erwartete das Regierungskollegium 
deshalb von der Schulkommiſſion eine kräftige Einwirkung 
in dieſer Richtung (Verf. 7. 10. 1831 


reichen Beſuchs der Sonntagsſchule loszuſprechen, und hier: 
on die Erwartung geknüpft, daß dieſes Verfahren in allen 
Städten Nachahmung finden werde. 
Lehrer und Zunftälteſten lauteten im allgemeinen durch⸗ 


der polniſch⸗katholiſche Charakter 
das Lehrerperſonal war großenteils 
polniſch, während die Lektüre 
ſich Spuren einer fördernden Einwir⸗ 
kung des katholiſchen Klerus beobachten. Einen 
Hinderungsgrund für die volle Entfaltung der 
bildeten natürlich ſtets die ſehr ſchwachen Mittel, 
ſchaffung von Inventar. Die Lehrer erhielten 


Doch auch hiervon abgeſehen war gerade in Poſen 
der Erfolg kein durchſchlagander. Am 17. 12. 1832 beſchwerte 
erung beim Magiſtrat über die geringe Beach⸗ 


Es lebe Deutſchland! 
Es lebe unſere nationalſozialiſtiſche Be⸗ 


wegung! 
(— Karl Kaufmann.“ 
Außerdem hat Reichsſtatthalter Kaufmann 


| an den Minifterpräfidenten Generaloberſt 


Göring ein in ſehr herzlichen Worten gehal⸗ 
tenes Telegramm gerichtet, in dem er dem 
Miniſterpräſidenten noch einmal den Dank 
Hamburgs für die Initiative zur Löſung der 
Groß⸗Hamburg⸗Frage ausſpricht. 


Letzte Senatsſitzung in Lübech 
Nach 711jähriger Reichsfreiheit 

Lübeck, 31. März. 
Den Auftakt zu den Aeberleitungsfeierlich⸗ 
leiten in Lübeck bildete am Mittwoch eine 
Sitzung im Rathaus, mit der der Senat der 
Freien und Hanſeſtadt Lübeck ſeine Tätigkeit 
beſchloß Der Präſident des Senats, Bürger⸗ 
meiſter Dr. Drechſler, gab einen Rückblick auf 
die Entwicklung der Stadt und ſprach zum 
Schluß den Senatoren und Mitarbeitern ſeinen 
und den Dank Lübecks für ihre Arbeit aus. 


Senator Schroeder dankte im Namen ſeiner 
Mitarbeiter. Damit fand die letzte Senats⸗ 
ſitzung nach der 711jährigen Reichsfreiheit ihr 
Ende. 


Aufhebung der heſſiſchen 
| Rrou.nzen 
Ein weiterer Swan In 1 


Darmſtadt, 31. März. 

Die heſſiſchen Provinzen Starkenburg, 
Oberheſſen und Rheinheſſen ſind durch ein 
vom Reichsſtatthalter Sprenger ausgefertig⸗ 
tes und verkündetes, von der Reichsregierung 
genehmigtes Geſetz als ſtaatliche Verwal⸗ 
tungsbezirke und als öffentliche Gebiets⸗ 
körperſchaften mit dem Recht der Selbſtver⸗ 
waltung aufgehoben worden. Verwaltungs⸗ 
nachfolger der . Provinzen iſt 
das Land Heſſen. Die bisher von den Pro⸗ 
vinzialdirektionen wahrgenommenen ſtaat⸗ 
lichen Aufgaben gehen auf den Reichsſtatt⸗ 
halter über. 

Mit dieſem Geſetz hat Reichsſtatthalte 
Sprenger in Fortſetzung ſeiner Maßnahmen, 
die darauf abzielen, die geſamte heſſiſche 
Staatsverwaltung von Grund auf zu verein⸗ 
fachen und möglichſt klar und überſichtlich zu 

ſtalten, einen weiteren entſcheidenden 
Schritt getan. 


Unerſetzliche Verluſte 


das Ringen des deutſchtums in Oft⸗Oberſchleſien um die deutſche 
Erziehung ſeiner Jugend 


DED. Nach der Erklärung des Gauleiters 


Wagner zum Ablauf der Genfer Konvention 


über Oberſchleſtien iſt dieſe Frage in der deut⸗ 
ichen ſowie in der polniſchen Preſſe vielfach be⸗ 


sprochen worden. Die deutſche Preſſe zeigte da⸗ 


bei ſtets Sachlichkeit und Ruhe, was ſelbſt von 
der halbamtlichen polniſchen Telegraphen⸗ 
agentur „Pat“ anerkennend verzeichnet wurde. 
In einem großen Teil der polniſchen Preſſe "ber 
fanden ſich Erwiderungen, die nicht unbeant⸗ 
wortet bleiben können. Eine Reihe War⸗ 
ſchauer Blätter und größerer Provinzzeitungen 
erklärten mit zyniſchem Unterton, daß man in 
Polen nichts ſehnlicher wünſche als Gleich⸗ 
heit in der Behandlung des Polentums in 
Deutſchland und des Deutſchtums in Polen, da 
es der polniſchen Minderheit um vieles ſchlech⸗ 
ter gehe als dem Deutſchtum im polniſchen 
Staate. Als Hauptſtütze für ihre Argumen⸗ 
tierung fühten ſie dabei an, daß es in Deutſch⸗ 
land nur einige zehn polniſche Schulen gebe, 
während das Deutſchtum in Polen viel mehr 
eigene Schulen beſitze. Dieſe Zahlen geben 
aber keineswegs ein Bild von den wirklichen 


Deutſchtum in Oſt⸗Oberſchleſten Zeiten ſchwer⸗ 


siten Ringens um ſeine Schulen durchgemacht 


und in den 15 Jahren ſeiner Zugehörigkeit zum 
polniſchen Staate unerſetzliche Verluſte auf dem 
Gebiete des Schulweſens erlitten hat, iſt nicht 
ſchwer zu liefern. 


Von den öſſentlichen deutſchen Schulen it 
heute nur ein Fragment übriggeblieben. 
Im Jahre 1925/6 gab es in Oſt⸗Oberſchle⸗ 
ſien noch 83 öſſentliche deutſche Volksſchu⸗ 
len, die vom Staate unterhalten werden 
mußten. Sie verfügten über 379 Klaſſen 
und wurden von 20 645 Kindern beſucht. 
Bis zum Schuljahr 1936/37 wurden mehr 
als die Hälfte der Volksſchulen geſchloſſen, 
jo daß im laufenden Schuljahr 1935 37 uur 
noch 40 Anſtalten mit 160 Klaſſen übrig 
blieben, die non 7629 Kindern beſucht 
werden. 


Welchen Wert dieſe Schulen für die deutſche 
Erziehung der Kinder haben, erhellt aus den 
Zahlen über die Nationalität der Leh⸗ 
rer. Zahlreiche deutſche Lehrer wurden ent⸗ 


Verhältniſſen. Der Beweis dafür, daß da⸗ laſſen und auf ihre Stellen Polen geſetzt. Im 


Reg. 5. 3) zie 


jedoch au 


Die Antworten der 


doppelſprachig betrieben 
weſentlichen 
Inſtitution 
B bei Ber 
ratifikatio⸗ 


riat der 


tung ihrer Anordnungen. Es gab noch 
8 bei der St. Magdalenenkirche und der Schule auf 
der Judengaſſe, 
ucher. „Die Stadt Poſen ſteht in ihrem Schulweſen leider 
1 den meiſten Städten unſeres Bezirks zurück und wir 
müſſen erwarten, 
angeordnet werden, um es zu 
konnte 4 Wachen 
nis an der St. N che \ 
ſtalt mit 20 Schülern eröffnet und mit Büchern und Schreib⸗ 
material ausgerüſtet war. 
fand der Magiſtrat aber 
Poſen war in ungünſtigerer Lage als jede andere 
mußte viele Kinder, wie die der 


auf drei tatſächlich zur Mitarbeit bereit erklärten, waren 

nach mehreren vergeblichen Anläufen 1830 die Vorberei⸗ recht. 

bunten eee drei Schulgebäude ar 1 PR und | Stadt und 
vorläufig 7 Lehrkräfte ausgeſucht Für die Holzbeſchaffung | men, Feſtungs⸗ 


vorübergehend 


len. 

Dieſe Einwände ſind freilich nicht ſtichhaltig, denn ande 
rerſeits hatte die 
Orten viele Vorteile voraus. 
überhaupt bequem, 
ſünden auf ſozial 
bauarbeitern in die 
ließ ihm daher auf Ze 
v. Hohberg zwar das ungeſchn | 
von ſeiten Hohbergs eine ergänzende Aufmunte⸗ 
rung und Kontrolle. 


mitunter war, die verrohte Stadtjugend 
die Klage des Lehrers 1 
Mahnungen „in den wilden und rohen G 
Eindruck“ machten. 1836 griff der Oberpräſident Flottwell 
perſönlich ein, um die anfänglich geſckeiterte Sonntagsicnule 
bei dem Lehrerſeminar aufzuzie 1 
19. 1.). Aber auch er konnte den ferneren Rückgang der Ein- 
richtung nicht aufha l t 
auf 120 geſunken, die Feierabendſchule eingegangen und die 
fr. ef vegetierte 
ort. N 
Die ſegensreſche Gründung der Sonntagsichufen hat in 
kleinen Orken und auf dem Lande jedenfalls beſſeren Nähr⸗ 
boden re als unter dem zumeiſt polniſchen Proleta⸗ 
adt Poſen. Immerhin iſt fie auch hier ein Zeug⸗ 
nis für die verſtändnisvolle 
durch die preußiſchen Behörden. 


immer keine Sonn- 


und die auf St. Martin hatte nur 14 Be 


daß jetzt die nötigen Maßregeln werden 
fördern.“ Die Stadtbehörde 
berichten, daß das Verſäum⸗ 


äter je 
irche nachgeholt und die An⸗ 


agdalenen 


Die erhobenen Vorwürfe emp⸗ 
als ebenſo ſchmerzlich wie unge 

au iehenden Ar⸗ 
und Chauſſeearbeiter und Militärperfonen 
mitbetreuen, ohne Einnahmen dafür zu er⸗ 


Provinzialhauptſtadt vor allen übrigen 
Der Magiſtrat fand es aber 
die Schuld an allen ſeinen Unterlaſſungs⸗ 
olitiſchem Gebiet damals den Feſtungs⸗ 
Schuhe zu ſchieben. Die Regierung be⸗ 
des Polizeidirektors Frhrn. 
mälerte Aufſichts recht, wün'chte 


f ). N a 
Erſchüt⸗ Dann wurde im Amtsblatt unter dem 18 5. 1832 be⸗ Der Beſuch ſtellte ſich im Mai 1835 auf 222 männliche 
\ kanntgegeben, daß in Liſſa und faſt allgemein in der Bro» | und bloß 18 weibliche Schüler, wozu in der 11 1833 
9 eingetreten. vinz von den meſſten Zünften beſchloſſen worden war. kei⸗ eröffneten Feiertagsſchule und der im Februar 1834 folgen: 
en ſchon 573 | nen Lehrling ohne den Nachweis eines fleißigen und erfolg, | den Feier ndſchule noch 75 Hörer traten. Wie ſchwer er 


tomfti v. 28 e daß ae 


emütern wenig 
en (Verf. an d. Magiſtrat 
ten. Im März war die Schülerzahl i. g. 


mit 12 Hörern nur kümmerlich 


örderung der Landeskultur 


Jahre 1926/27 unterrichteten an den deutſchen 
Volksſchulen 319 deutſche und 45 polniſche Leh⸗ 
rer. Die Geſamtzahl der Lehrer iſt infolge der 
Schulſchließungen inzwiſchen ſtark geſunken. 
Das Verhältnis der Nationalitäten hat ſich da⸗ 
bei ungeheuer zuungunſten des deutſchen Cha⸗ 
rakters der Schulen verändert, denn im laufen⸗ 
den Schuljahr unterrichteten an den Volks⸗ 
ſchulen nur noch 68 deutſche, dafür aber 92 pol⸗ 
niſche Lehrer. Die Stellen der Schul ⸗ 
leiter befinden ſich faſt vollkommen in polni⸗ 
ſchen Händen. Während es 1925/26 noch 
26 . Schulleiter gegenüber 57 Polen gab, 
ſind die Leiter der heute noch vorhandenen 
40 Anſtalten bis auf zwei Deutſche aus⸗ 
nahmslos Nationalpolen. Da die 
polniſche Schulbehörde die Leiſtung der Lehrer 
an den deutſchen Schulen regelrecht zenſuriert 
und bei zwei, znichtgenügenden! Noten die Ent⸗ 
laſſung anordnet, iſt in nächſter Zeit eine noch 
ungünſtigere Verſchiebung des Nationalitäten⸗ 
verhältniſſes unter der Lehrerſchaft zu befürch⸗ 
ten. Einer der letzten beiden deutſchen Schul⸗ 
leiter hat bereits zwei „Ungenügend“ erhalten, 
einige Lehrer ſind in derſelben Lage. Bei die⸗ 
ſen unwiderlegbaren Zahlen iſt es nicht mehr 
notwendig, auf die Folgen der Erziehung deut⸗ 
ſcher Kinder durch nationalpolniſche Lehrer hin⸗ 
zuweiſen. Daß ein Pole ein Kind deutſch er⸗ 
ziehen wird, dürfte wohl. niemand annehmen, 


Die öffentlichen höheren Schulen (Gym⸗ 
naſien und die ſogenannten Mittelſchulen) ſind 
faſt ganz ausgerottet. Im Jahre 1922/23 gab 
es acht Anſtalten dieſes Schultyps. Sie wur⸗ 
den von 4157 Schülern beſucht. Im laufenden 
Schuljahre gibt es nur noch zwei Gymnaſial⸗ 
klaſſen und einige Mittelſchulklaſſen in 
Kattowitz, die nur noch 183 Schüler aufnehmen 
können. 
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Poſener Tageblan « 


Deutſchland, im Gegenſatz dazu, ihr Schulweſen 
gerade ſeit der Machtübernahme durch den 
Nationalſozialismus ausbauen konnten. weil 


Die Zahl der Volksſchulen allein gibt aber 
noch nicht das richtige Bild. Früher beſatz . 
Deutſchtum in den Volksſchulen hochorgani⸗ 
ſierte Anſtalten, die meiſt 1 re 

ute gibt es ſogar nur noch went ſteben⸗ 
Tan Galle. aher die meiſten nur das ſogar das Oeffentlichkeitsrecht beſitzt (in 
ein- oder zweiklaſſig ſind. Oſt⸗Oberſchleſien beſitzt das Deutſchtum auch nur 


| ift. Sie erbauten ein Gymnafium in Beuthen, 
ein Gymnaſium mit Oeffentlichkeitsrecht) und 
Unter groen zien de e Dien i En wieder ein Lyzeum in Natibor. 


verſucht, die geſchloſſenen öffentlichen Schulen 5 
ug elbe enen zu erſetzen. Wenn was jedenfalls kein e n deut. 
auch einige Erfolge zu verzeichnen ſind. ſo es = ke Schu 5 
reichen fie doch nicht aus, um die Schulngt zu erſchle a 
beheben. Für die verlorenen 43 öffentlichen Die polniſche Preſſe hat alſo un „ 
Volksſchulen konnten nur 18 private Anſtalten Behauptungen. Nun iſt es ja 45 ware 
errichtet werden. Der Bau ſcheitert an der weſen allein, das bei der 3 n 
finanziellen Frage, weil das Deutſchtum einer- Auslands⸗ ee indie Sambia 
feits ſehr verarmt iſt, andererſeits aber unge- gibt. Auf das nicht minder 5 Smöglichlelt 
wollt regelrechte Prachtbauten errichten 51 55 2 1 = er 1 
denn das geringſte Abweichen von den Vor- ; 
ſchriften 50 ea Verſagung der Bauerlaubnis Oberſchleſien unerhört drückend > Denen at 
durch die Behörde nach ſich. a niſche Preſſe gar nicht ein. Wir ne 
So ergibt ſich das widerſpruchsvolle Bild, nicht erinnern, daß von polniſcher a: = 
daß zahlreiche deutſche Kinder nicht in die Deutſchland Klagen gekommen wären, dustrie 
ungerechtfertigte Entlaſſung aus den Induſtrie⸗ 
deutſche Privpatſchule gehen können, weil Im 
Gegenſatz dazu wurden die Deutſchen aus der 
oſtoberſchleſiſchen Induſtrie bereits fait 
ganz verdrängt, fo daß ihnen damit die 
wichtigſte wirtſchaftliche Grundlage genommen 
iſt darüber hinaus eine Aktion 
des polniſchen Weſtverbandes im Gange, der ſich 
31 andere polniſche Organiſationen ange⸗ 
ſchloſſen haben, und die in ihren Auswirkungen 
deutſchen 
s ſtan⸗ 


einer 


Gegenſtand ge hätten. 
tein Platz vorhanden iſt, die wenigen Kin⸗ betrieben zum Gegen gehabt 


der aber, die in den deuiſchen Pripatanſtal⸗ 

ten untergebracht werden können, herrliche, 

mit allen neuzeitlichen Errungenſchaften 
ausgeſtattete Räume zur Verfügung haben. 
Das deutſche Privatſchulweſen iſt ebenfalls 
gefährdet, weil an einen Ausbau nicht zu den⸗ 
ken iſt und die Gefahr beſteht, daß von den ſechs 
vorhandenen privaten Gymnaſien drei nicht 
erhalten W können. 


So alſo ſieht es um das Schulweſen des 
Deutſchtums in Polniſch⸗Oberſchleſien aus, das 
2 polniſchen Preſſe ſo beneidenswert erſche in Falle zu 

Wir 2 — — -b weiterhin feſt, daß die Polen in ſagen? 


iſt. Zur Zeit 


z ur Vernichtung des 
ge und Kaufmanns 
s führen kann. 


Was würde die polniſche Preſſe in dieſem 


einer e der Gegenſeitigkeit 


Behämpfung von Betriebsunfällen 
und Berufskrankheiten durch uittnvioleites Licht 


Für die Behandlung und Bekämpfung von 
vielen Arten von Betriebsunfällen und Be⸗ 
rufskrankheiten iſt in den letzten Jahren ein 
Mittel ſtart in den Vordergrund getreten: 
das Licht. Licht heilt, das iſt ein altbekann⸗ 
ter Satz, und deshalb kommt eigentlich reich⸗ 
lich ſpät zu den alten Behandlungsarten durch 
Medikamente und chirurgiſche Eingriffe auch 
die ſoviel einfachere Behandlung vieler 
Krankheiten durch das Licht. Das Sonnen⸗ 
licht allerdings iſt in vielen Gegenden der 
Erde nicht alle Tag 1. haben, und der Arzt 
muß zu künſtlchen Sagen greifen, zu 
Lichtquellen, die entweder hauptſächlich die 
Wärme der Sonne künſtlich hervorbringen, 
ader die jene Strahlen der Sonne in beſon⸗ 
ders ſtarkem Maße aufweisen, die im erſter 
Linie heilend wirken: die ultravioletten 

Strahlen. In der „künſtlichen 
hat man ſchon ſeit drei Jahrzehnten ein ſol⸗ 
ches Mittel, das Hunderttauſenden von Aerz⸗ 
un ſeit langem bekannt ift. Aber gerade bei 

in ſo großer Zahl vorkommenden Be⸗ 
elebeumalen und Berufskrankheiten iſt die 
Anwendung dieſes Mittels neu. f 


Um eine der ſchlimmſten Arten von Be⸗ 
triebsperle en herauszugreifen, die all⸗ 
jährlich in enden von Fällen vorkommen, 
die Brand⸗ und Aetzwunden. Brandverletzte 
werden durch die üblichen Behandlungen mit 

Löſungen, Salben und Verbänden ſehr ge⸗ 
quält. Sie leiden ſehr ſtarke Schmerzen und 
es beſteht immer die r, daß der Arzt 
am nächſten Tage mit dem Verband das 
wieder abreißt, was die Natur men 
aufgebaut hat. Brandwunden find an ſich, 
gerade infolge der Gewebe zerſtörenden Hitze, 
ſtets ſteril, d. h., es beſteht keine Gefahr von 
Entzündungen, ſoweit nicht Bakterien durch 
Verbände uſw. von außen in die Wunde hin⸗ 
eingebracht werden. Es 0 aber kein beſſeres 
Mittel, eine Brandwunde ſauber zu halten, 
als die Behandlung gerade durch ultraviolet⸗ 
tes Licht, das der beſte Keimtöter iſt, den wir 
kennen. eine Behandlung, die außerdem 
keine Schmerzen verurſacht, da die empfind⸗ 
lichen Brandſtellen mit der Hand, Inſtrumen⸗ 
ten oder Verbandszeug nicht in Berührung 
kommen. Das ultraviolette Licht regt außer⸗ 
dem die Bildung won. roten Blutkörperchen 
an, die den kranken Körperzellen Sauerftoft 
zuführen und damit die Giftſt 
es hebt die Lebenskraft der 
unterſtützt den Wiederaufbau, bis die Natur 
eine neue Haut über der Wunde gebildet hat. 
Hinzu kommt, daß bei dieſer Art der Behand⸗ 
lung die Bildung von Narben und Hautzu⸗ 
ſammenziehungen verhindert wird, die einen 
ſchwer Brandverletzten oft fürchterlich ent⸗ 
ſtellen können. 


Auch bei der gefürchteten Kohlenoxyd⸗Ver⸗ 
giftung, der oft tödlichen ſchweren Erkran⸗ 
kung nach dem Einatmen von Leuchtgas, iſt 
das ultraviolette Licht zum neuzeitlichen Heil⸗ 


mittel geworden; denn die ultravioletten 
. rs jene er. für 
das Auge nicht mehr ſichtbaren Strahlen, die 


Höhenſonne“ 


Violett liegen, fördern die Auflöſung der Ver⸗ 
| lenoxyd⸗Hämoglobins, alſo des Kohlenoxyds 


deren Umgebung mit, der „künſtlichen Höhen: 


i ger mit dem Tode enden. Es 


maßen, und gleichzeitig die Erhaltung der 


dieſer wichtigen Au 


daß die Zahl der amputierten Finger durch 


nenfabriken uſw. ſind trotz aller Vorſichts⸗ 


Herabſetzung der Lebens⸗ ker: Widerſtands⸗ 
kräfte mit ſich, ganz abgeſehen von dem blei⸗ 
chen und ſchlaffen Ausſehen, das gerade für 
Bergleute 92 9 95 555 iſt. Profeſſor Lönne in 
Gelſentirchen hat angeregt, den Lichtmangel 
der Bergleute dadurch auszugleichen, daß 
man ſie nach dem Benutzen der Waſchkauen 
in Lichthallen ultraviolettem Licht ausſetzt. 
In England hat man bei der Beſtrahlung 
jugendficher Bergleute ſehr günſtige Srioige 
erzielt, die bereits nach nur zweimal wöchent⸗ 
lichem Beſtrahlen in 3 Monaten eintraten, 
nämlich eine . des Wachstums und 
eine Zunahme des zörpergewichts. Eine 
andere engliſche Bergwerksgeſellſchaft hat 
neben den Umkleideräumen für Frauen, 
Männer und Kinder einen „Sonnenraum“ 


auf der Skala der Lichtwellen hinter dem 


die Gefährlichkeit der Koh⸗ 


bindung, auf der 
5 beruht, nämlich des Koh⸗ 


lenoxyd⸗ Vergiftung 


mit dem Blutſarbſtoff. Während bei Brand⸗ 
wunden im allgemeinen nur die Wunde und 


ſonne“ beſtrahlt wird, beſtrahlt man bei Koh⸗ 
5 ae Vergiftungen Vorder⸗ und Rückſeite 
des Rumpfes kräftig. 


In vielen Betrieben kommen Vergiftun⸗ 
en durch Metalle vor, vor allem durch Arſen. 
Blei und Queckſilber. Solche Vergiftungen 
können zu jahrelangen Erkrankungen führen, 
die oft mit dauernder Arbeitsunfähigkeit oder 
hat ſich gezeigt, 

daß die ultravioletten Strahlen des Lichtes 
in der Lage ſind, ſelbſt die kleinſten Spuren 
der in den Geweben abgelagerten Metall⸗ 
ſalze noch nach vielen Jahren aus dem Kör⸗ 
per zu entfernen. Im Schweiße eines licht⸗ 
badenden Patienten hat man Queckſilber nach⸗ 5 
weiſen können, daß bereits zwanzig Jahre in 
deſſen Körper geweſen ſein muß. 


Die Erhaltung ſchwer 


binett mit ſelbſttätig ſich vorwärts bewegen⸗ 
dem Rollfußboden, der an je drei Lampen 
auf beiden Seiten vorbeiführt. In etwa einer 
Minute werden die Grubenarbeiter, bzw. 
deren Frauen und Kinder, an den Lampen 
vorbeigeführt 


Gerade in England iſt eine Bewegung ent⸗ 
ſtanden, nicht nur den Bergarbeitern, ſondern 
auch den Nachtarbeitern, die am Tage ſchla⸗ 
fen müſſen und deshalb ebenſo des Sonnen⸗ 
lichtes beraubt ſind, an Stelle des natürlichen 
Sonnenlichtes „künſtliche Höhenſonne“ zuzu⸗ 


verletzter Glied⸗ 
Beweglichkeit, iſt eins der Hauptziele der 
ärztlichen Kunſt, ein Ziel, das oft nur erreicht 
werden kann, wenn die erſte Hilfe ſofort nach 
dem Unfall einſetzt, und wenn man vor allen 
Dingen ein Mittel zur Hand hat, das das 
Me — des Chirurgen überflüſſig macht. In 
gri mfang hat man in Frankreich und 
den Vereinigten Staaten Verſuche gemacht 
die „künſtliche Höhenſonne“ in den Dienſt 
gabe zu ſtellen. So waren 

z. B. ſchon vor einigen Jahren über 4000 
Derartige Behandlungen in den Michelin 
Gummiwerken durchgeführt worden. Bei der 
Packard Motor Car Comp. hat. ſich gezeigt, 


verhindern. Dieſe Bewegung will erreichen, 
daß in jedem Bergwerk, ebenſo in jedem Be⸗ 
trieb, in dem nachts gearbeitet wird, den Ar⸗ 
beitern und Beamten die Möglichkeit einer 
Beſtrahlung mit „künſtlicher Höhenſonne“ 
Is Arbeitsſchluß geboten wird, um auf diefe 

Weiſe ihre geſchwächte Widerſtandsfähigkeit 
gegen eindringende Krankheitsgifte wieder 
zu ſteigern. So gibt es ein Krankenhaus in 
London, in dem bei allen Krankenſchweſtern. 
die Nachtdienſt haben, regelmäßige Beſtrah⸗ 
lungen mit der Quarzlampe durchgeführt 


werden, und zwar dreimal wöchentli 
die Anwendung ultravioletten Lichtes um i 7 is 


80% vermindert werden kann; die Behand⸗ 
gg bis zur Wiedergebrauchsfähigkeit 

der Hand wurde gleichzeitig faſt um die 
Hälfte verkürzt. Bei der Wundheilung, bei 
der eine ſtarke Durchblutung der Wundrän⸗ 
der die Ausſcheidung der Giftſtoffe und damit 
die Heilung beſchleunigt, können die unſicht⸗ 
baren Lichtſtrahlen Wunder wirken, alſo bei 
allen ee von Quetſchungen und Blut- 
ergüſſen, d. h. den verbreitetften Arten vor 
Betriebsverletzungen. 


Aber nicht nur die Arbeiter der e 
und metallurgiſchen Induſtrien, der Maſchi⸗ 


Man iſt vor einigen Jahren auf dieſem 
Gebiet in Deutſchland ſehr gründlich vorge: 
gangen und hat genaue phyſi iologiſche Unter⸗ 
ſuchungen vorgenommen. nämlich im Kaſſer⸗ 
Wilhelm⸗Inſtikut für Arbeits⸗Phyſiologie in 
Dortmund unter Leitung von Profeſſor Atzler. 
Hier wurde jede Verſuchsperſon ein halbes 

Jahr lang beobachtet, und dabei hat ſich her⸗ 
ausgeftellt, daß durch die ſyſtematiſche Be⸗ 


beſſert wird, ſondern daß die Höhenſonne 
. wirkt wie ein Sporttraining: 
Stoffwechſel wird angeregt, die Bakterien be⸗ 
kämpfenden weißen Blutkörperchen im Blut 
werden vermehrt, die Muskelkraft wird ge⸗ 
ſteigert und die in den Muskeln bei der Ar- 
beit entſtehenden Abfallſtoffe werden ſchnel⸗ 
ler beſeitigt, kurz, die Seitungstägtgtet 1 1 
Beſtrahlten wird beträchtlich vermehrt. U 
das durch ein Mittel, deſſen Anwendung ei 
Betrieben mit einer größeren Zahl von Ar⸗ 
beitern in jedem Einzelfall nur wenig koſtet. 


L. n. 


maßnahmen im Beruf Gefahren ausgeſetzt 
Einer der gefährlichſten Berufe iſt der des 
Bergarbeiters, der außerdem noch unter 
Tage, alſo bei völligem Lichtmangel, ausgeübt 
wird. Dieſer Lichtmangel allein kann ſchon 
zu ſchweren Allgemeinerkrankungen führen. 
Der chroniſche Sonnenmangel, die ſogenannte 
Anhelioſe, bringt eine allmähliche Verminde⸗ 
rung der körperlichen IT eine 


ihnen freie kulturelle Entfaltung gewährleistet 


mit Quarzlampen eingerichtet, ein enges Ka⸗ 


führen, um ihren vorzeitigen Kräfteverfall zu 


ſtrahlung nicht nur das äußere Ausſehen ver⸗ 
der 


Medizinmänner werden 
belauſcht 


Was iſt Wahres an dem Spuk? 


Das franzöſiſche Kolonſalminiſterium hat die 
in Frage kommenden Kolonialbeamten und 
Aerzte angewieſen, die franzöſiſchen Univerſitäten 
bei den Forſchungsarbeiten in bezug auf Ein⸗ 
geborenenmedikamente zu unterſtützen. Man iſt 
ſchon ſeit vielen Jahren darauf aufmertjam 
geworden, daß die Geheimlehre der Medizin⸗ 
männer nicht nur Spuk und Schwindel iſt. ſon⸗ 
dern manchmal uralte Erfahrungen in ihren 
Geſundheitsrezepten einen greifbaren Ausdruck 
fanden. 


Schließlich geht man auch in China heute 
dazu über, jede einzelne Medizin, die man in 
den älteſten chineſiſchen Rezeptbüchern findet. 
zu unterſuchen, ob nicht doch vielleicht ein Körn⸗ 
chen Wahrheit, eine nutzbringende Kleinigkeit 
in den mediziniſchen Vorſchriften einer längſt 
verfloſſenen Zeit enthalten ſind. 


Bei dieſer Gelegenheit wirft man die Frage 
auf, was die Welt überhaupt den „Wilden“ zu 
verdanken habe. Man erinnert daran, daß ſchon 
im 16. Jahrhundert durch die Indianer den 
Weißen das Chinin bekannt wurde. Einige 
Zeit ſpäter vermittelten ſie den Europäern auch 
das Kokain. Noch vor hundert Jahren gab es 
in Paris zum Beiſpiel einige Spezialärzte, die 
ſich beſtimmter ſüdamerikaniſcher Pflanzen⸗ 
wurzeln bedienten, um auf ſchnellſtem Wege 
ſtarkes Erbrechen herbeizuführen oder Lähmungs⸗ 
erſcheinungen je nach Bedarf hervorzurufen oder 
zu beſeitigen. 


Inzwiſchen hat man auch erkannt, daß das 
berühmte Mate nicht einfach ein Genußmittel 
iſt, ſondern ein Gebräu, das man hauptſächlich 
deshalb bei den Indianern ſo ſtark bevorzugt, 
weil es einen Ausgleich zu dem übermäßigen 
Fleiſchgenuß darſtellt, der in den Gegenden 
üblich ift, in denen man Mate trinkt. 


Wenn man erſt anfängt, eine Medizinlehre 
der ſüdamerikaniſchen Indianer, der Medizin⸗ 
männer des Kongos, der Zauberer Indochina⸗ 
und der Lamas von Tibet zuſammenzuſtellen, 
dann wird man vielleicht überraſchende Neſul⸗ 
tate erzielen können. Es kommt nur darauf 
an, möglichſt geſchickt den wahren Kern aus 
der Umhüllung, aus dem ſchmückenden Beiwerk 
herauszuſchälen, mit dem die Zauberer und 
Heilkünſtler ihre Heilverfahren verſchleiern 
mußten, um ihre Geheimrezepte auch wirklich 
geheimhalten zu können. 


Menichenjagd 
auf einen Rebellen 


Der Fakir von Ipi trotzt einer Armee 


Irgendwo in einer verſteckten Höhle in den 
ſchwer zugänglichen Tälern im Gebiet der indi⸗ 
ſchen Nordweſtgrenze nimmt ein 36jähriger 
Mann die Verichte entgegen, die ihm ſeine 
Geheimagenten auf Umwegen hierhin bringen. 
Er hat rotes Haupthaar und einen feuerroten 
Bart. Er trägt einen wehenden Rock und weite 
türkiſche Hoſen. In ſeinen Schlupfwinkeln, die 
nur den Vertrauteſten an der Nordweſt⸗Grenze 
bekannt find, fühlt er ſich füher vor allen 
Häſchern. Er wagt es ſogar, darüber zu lachen, 
daß 6000 der beſten britiſchen Soldaten der 
nordindiſchen Armee gegen ihn ausgerückt md. 


Ihre Aufgabe iſt es, die Garniſonen an bei 
Nordweſtrenze zu verſtärken und gewiſſermaßen 
die Rückendeckung zu bilden bei der großen 
Menſchenjagd, die in einigen Wochen in dieſen 
Bergen erneut beginnen wird und deren Ziel 
der Fakir von Ipi, der geheimnisvolle Mirga 
Ali Khan, iſt. 


Vor zwölf Jahren faßte der aus recht kleinen 
Verhältniſſen hervorgegangene Mirga Ali 
Khan, der als Laſtträger und Kuli in engli⸗ 
ſchen Dienſten gearbeitet hatte, den Entſchluß, 
zum religiöſen Führer ſeiner Stammesgenoffen 
zu werden, die frei und unabhängig hoch droben 
in den Bergen lebten. Er wurde in kurzer Zeit 
ein Fachmann auf dem Pferd. Ben reitet 
er in der Hauptſache kleine Ponies, die auch 
auf den ſchmalen Bergwegen noch ſicher ſind. 
In den großen Höhlen feiner ſelbſtgewählten 
Bergheimat hat er mit Gewehren, die aus den 
britiſchen Militärbeſtänden geſtohlen wurden, 
eine Schutztruppe ausgebildet, von denen jeder 
einzelne ein Scharfſchütze iſt. Mirga Ali Khan 
aber ſoll am beſten ſchießen von allen. 


Niemand weiß heute, wo der Fakir von Ipi 
im Augenblick oder morgen oder übermorgen 
weilen wird. Wenn die Leute vom engliſchen 
Geheimdienſt ihn im Oſten melden, dann iſt er 
ſchon nach Weſten durchgebrochen. Ex hielt im 
Januar die britiſchen Truppen in den (ng 
päſſen auf. Eines Tages war er ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. Er tauchte erſt wieder auf, als zwei 
engliſche Offiziere ermordet worden waren und 
die engliſchen Truppen vorläufig wegen der 
ſchlechten. Witterung aus den unwegſamen 
Berggebieten zurückgezogen werden mußten. 
Der Kampf des Fakirs von Ipi gegen die Enge 
länder im Jahre 1937 läuft unter dem Motto: 
„Iſlam in Gefahr!“ 
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Freitag, den 2. April 1937 


und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 1. April 

Freitag: Sonnenaufgang 5.26, Sonnen⸗ 
untergang 18.28; Mondaufgang 0.32, Mond: 
Antergang 8.22. 

Waſſerſtand der Warthe am 1. April . 2,64 
Meter. 

Wette rvorherſage für Freitag, den 2. April: 
Bei mäßigen Winden aus zöſtlicher Richtung 
meiſt bedeckt, ſtrichweiſe etwas Regen; Tempe⸗ 
raturen wenig verändert. 


Wichtige Fernſprechflellen 


ernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28, 
Zeitanſager 07. 


Teatr Wielki 


Donnerstag: „Kadettenliebe“ 
Freitag: „Kadettenliebe“ 
Sonnabend: „Maskenball“ 


Kinos: 
Apollo: „Flammende Herzen“ (Poln.) 
Metropolis: „Flammende Herzen“ (Poln.) 
Sfinks: „Katharinchen“ (Deutſch) 
Slonce: „Buffalo Bill“ (Engl.) 
Wilſona: „Im Schatten einer einſamen Kiefer“ 
(Engl.) 
— — 


In den April geſchick . 


Unſere Leſer werden geſtern unſer Blatt 
mit beſonderem Mißtrauen geleſen haben, 
weil ſie genau wußten, daß wir ſie an 
der Naſe herumführen würden. Wir 
hatten der Einfälle viel und hoffen, daß 
die Zahl der Hereingefallenen recht ſtatt⸗ 
lich war. Zu unſerem Bedauern müſſen 
wir feſtſtellen, daß der Wortlaut des 
deutſch⸗polniſchen Reiſeabtommens nicht 
vorliegt, weil das Abkommen bisher 
immer nur noch Wunſchtraum geblieben 
iſt. Zum Einmiſchungsausſchuß, der ſich 
unter dem Vorſitz von Litwinow⸗Finkel⸗ 
ſtein gebildet haben ſoll, um ſich in 
alle europäiſchen Angelegenheiten einzu⸗ 
miſchen, können wir nur ſagen, daß wir 


im Intereſſe aller keine Bekanntſchaft mit 


ihm machen möchten. Der einſchneidende 
Beſchluß der franzöſiſchen Regierung, der 
u. a. die Einführung des Fromage Lit⸗ 
winow bringt, gehört ins Reich der Fabel. 
Auf die neueſte Fußbekleidung, die wir 
als Modetorheit in der „Frauenbeilage“ 
anprieſen, wird man lange warten 
müſſen. Für das Städtiſche Stadion, das 
ein beſchauliches Daſein führt, beſteht 
vorläufig keine Senkungsgefahr. Der 
Negus hat, wie wir aus zuverläſſiger 
Quelle erfahren, ſeine Abſicht, nach Poſen 
übe rzuſiedeln, bereits wieder aufgegeben. 
Das Giraffenbaby im Zoologiſchen Garten 
muß erſt geboren werden und von weit 
herkommen, wenn es ſein Morgenfrüh⸗ 
ſtück halten will. Die Neuregelung des 
Straßenverkehrs iſt kein Aprilſcherz, 
obwohl es mancher annahm, der u. a. 
von den Gummihufen der Pferde las. 
Die Züchter von Silberfüchſen können wir 
dahin beruhigen, daß die Silberfüchle 
noch nicht am Haarausfall kranken. Der 
Brockhaus braucht ſich nicht darum zu 
ſorgen, ein Opfer „neuzeitlicher Muſik“ 


zu werden. Weitere Ayrilſcherze find auch 


die Notiz von der Salshaltigkeit des 
Schwerſenzer Sees, die Rawitiher Mel⸗ 


dung über das Schickſal des Lehrerſemi⸗ 


nars und die Geſchichte von den There⸗ 
ſientalern im Kreiſe Samter. Anſere 
WMünſche, Südfrüchte im eigenen Lande 
zu ziehen, werden vorläufig noch unerfüllt 
bleiben, da die Herſtellung der Venti⸗ 
latoren auf Schwierigkeiten ſtößt. Das 
„Glück im Schafſtall“, der „findige Land⸗ 
wirt“ in Borucin und alle übrigen Mel⸗ 
dungen ſind keine Aprilſcherze. 


Eröffnung eines Heimes 
der Slaßenbahner 


Am geſtrigen Mittwoch wurde in einem 
Neubau der Poſener Straßenbahndirektion an 
der ul. Zwierzyniecka ein Heim für die Straßen⸗ 
bahner feierlich eingeweiht und eröffnet. Waſch⸗ 
und Umkleideräume, Brauſebadvorrichtungen und 
eine Frühſtücksſtube ſind hier in den Dienſt der 
Wohlfahrt geſtellt worden. Die Gäſte, die der 
Eröffnung beiwohnten, äußerten ſich ſehr lobend 
über die vorbildlichen Einrichtungen. 


die Beſch 


äftigung von Ausländern 


in Polen 


Einheitlicher Text der Verordnung über den Schutz des Arbeitsmarktes 


Der Fürſorgeminiſter veröffentlicht im 
„Dziennik Üſtaw“ Nr. 23. auf Grund des 
Art. 2 des ab 1. April d. Is. gültigen Geſetzes 
vom 23. Januar 1937 über die Aenderung 
der Verordnung des Staatspräſidenten vom 
4. Juni 1927 über den Schutz des Arbeits⸗ 
marktes den einheitlichen Text dieſer 
Verordnung mit Berückſichtigung der im 
Laufe der Zeit vorgenommenen Aende⸗ 
rungen. 

Art. 1 

Der Miniſterrat verfügt nach einer auf An⸗ 
trag des Wohlfahrtsminiſters vorgenommenen 
Feſtſtellung des Standes der Arbeitsloſigkeit im 
Verordnungswege die Anwendung vorliegender 
Vorſchriften auf dem Gebiete der ganzen Repu⸗ 
blik bzw. in beſtimmten Landesteilen oder Ar⸗ 
beitszweigen. Auf demſelben Wege werden die 
nämlichen Verordnungen teilweiſe oder ganz 
abgeändert bzw. aufgehoben. 


Art. 2 

1. In Gebieten bzw. Arbeitszweigen, die von 
obigen Maßnahmen (Art. 1) betroffen werden, 
kann der Arbeitgeber einen Arbeitnehmer, der 
nicht polniſcher Staatsbürger iſt, nur nach Er⸗ 
langung einer beſonderen Erlaubnis 
der zuſtändigen Behörde einſtellen. 

2. Als Arbeitnehmer im Sinne dieſer 
Verordnung gelten alle Perſonen, die auf 
Grund eines Arbeits- oder Lehrvertrages 
phyſiſche bzw. geiſtige Arbeit leiſten; als Ar⸗ 
beitgeber iſt derjenige anzuſehen, der auf 
Grund ſolcher Verträge von den Dienſten Ge⸗ 
brauch macht. 

Art. 3 

Arbeitgeber, die im Augenblick des Inkraſt⸗ 
tretens der auf Grund des Art. 1 vorliegender 
Verordnung erlaſſenen Verordnungen des Mi⸗ 
niſterrats Ausländer beſchäftigen, können die⸗ 
ſelben ohne Erlaubnis der betreffenden Behör⸗ 
den weiter beſchäftigen, ſolange 
das Arbeits verhältnis oder die 
Lehrzeit dauert. 


Art. 4 

1. Die Erlaubnis für die Beſchäftigung von 
Ausländern wird erteilt, wenn die Behörde da⸗ 
hin erkennt, daß der Stand des inländiſchen 
Arbeitsmarktes es geſtattet — oder, daß es die 
weſentlichen Bedürfniſſe der Volkswirtſchaft er⸗ 
fordern — oder aber, daß es ſich um die Be⸗ 
ſchäftigung von Perſonen auf leitenden Poſten 
handelt, die ein beſonderes Vertrauen ver⸗ 
langen. 

2. Die Genehmigungen werden höchſtens für 
ein Jahr erteilt. In Ausnahmefällen, die die 
Notwendigkeit der Beſchäftigung eines auslän⸗ 
diſchen Angeſtellten auf längere Zeit begrün⸗ 
den, können ſie auch für längere Zeit erteilt 
werden. 

3. Die Genehmigungen können nach Ablauf 
eines jeden Jahres auf das nächſte Jahr ver⸗ 
längert werden, falls keine Aenderungen in den 
in Abſatz 1 aufgeführten Bedingungen eintritt. 
4. Die Genehmigungen können vor Ablauf 
der Zeit, auf die ſie ausgeſtellt wurden, zu⸗ 
rüdgezogen werden, wenn die Behörde da⸗ 
hin erkennt, daß die weitere Beſchäftigung von 
Ausländern den Intereſſen des Staates, ins⸗ 
beſondere ſeinen wirtſchaftlichen und ſozialen 
Intereſſen, Schaden bringen kann. 

5. Die Arbeitgeber müſſen in den an die be⸗ 
treffenden Behörden gemachten Eingaben den 
Ort, die Arbeitsanſtalt und die Art der Arbeit 
(Beruf) angeben, in denen fie einen Ausländer 
beihäftigen wollen. 

6. Jeder Arbeitgeber iſt verpflichtet, auf Ver⸗ 
langen der Verwaltungsbehörden genaue 
Informationen über die bei ihm beſchäf⸗ 
tigten Ausländer zu erteilen. ! 


Art. 5 

1. Die in Art. 4 vorgeſehenen Entſcheidungen 
werden von der für den Beſchäftigungsort des 
Ausländers zuſtändigen Wojewod⸗ 
ſchaftsbehörde der allgemeinen Verwal⸗ 
tung getroffen. 

2. Einſprüche gegen Entſcheidungen der 
Wojewodſchaftsbehörde der allgemeinen Ver⸗ 
waltung werden vom Wohlfahrtsminiſter im 
Einvernehmen mit dem Innenminiſter ent⸗ 


ſchieden. 

3. In den Entſcheidungen werden die Namen 
der Ausländer nicht genannt. 

Art. 6 

1. Jeder Arbeitgeber, der die Erlaubnis zur 
Beſchäftigung eines Ausländers verlangt, iſt 
verpflichtet, binnen 14 Tagen vom Tage der 
Beſchäftigung dieſes Angeſtellten dem zuſtän⸗ 
digen Wojewoden (Regierungskommiſſar für 
die Stadt Warſchau) von dem Beginn der Ar⸗ 
beits⸗ oder Lehrlingszeit in Kenntnis zu ſetzen. 
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indem er ſich auf die erlangte Genehmigung 
beruft und in der Mitteilung den Wohnort des 
Angeſtellten, deſſen Vor⸗ und Zunamen, Alter, 
die Staatsangehörigkeit und die Arbeits⸗ 
anſtalt, in der der Ausländer beſchäftigt wer⸗ 
den ſoll, den Beruf und die Art der ausgeführ⸗ 
ten Arbeit ſowie die Friſt angibt, bis zu deren 
Ablauf der Vertrag geſchloſſen wurde. 

2. In derſelben Friſt wie oben hat der Ar⸗ 
beitgeber auch von der Einſtellung der Arbeit 
durch den Ausländer in Kenntnis zu ſetzen. 


Art. 7 

1. Ein Arbeitgeber, der im Augenblick des 
Inkrafttretens der vom Miniſterrat auf Grund 
des Art. 1 erlaſſenen Verordnungen einen Aus⸗ 
länder beſchäftigt, iſt verpflichtet, binnen 
30 Tagen von dieſer Zeit an den zuſtändigen 
Wojewoden (Regierungskommiſſar der Stadt 
Warſchau) über jeden beſchäftigten Ausländer 
in Kenntnis zu ſetzen, wobei in der Mitteilung 
die in Art. 6 aufgeführten Angaben zu machen 
ſind. 

Art. 8 

Die Vorſchriften vorliegender Verordnung 
werden nicht angewandt: 

1, auf Arbeitgeber, die das Recht der Ex⸗ 
territorialität genießen, jofern es ſich um die 
Beſchäſtigung von Ausländern zur Ausübung 
amtlicher Funktionen oder perſönlicher Dienſt⸗ 
barkeiten handelt; 

2. auf ausländiſche Unternehmen bei der Be⸗ 
ſchäftigung von Geſchäftsreiſenden; 

3. auf Arbeitgeber bei der Beſchäftigung 
hervorragender künſtleriſcher und wiſſenſchaft⸗ 
licher Kräfte; 

4. auf ſtaatliche Arbeitsanſtalten und Unter⸗ 
nehmen; 

5. auf Unternehmen des zwiſchenſtaatlichen 
Verkehrs (Schiffahrt, Eiſenbahn, Flugweſen 


uſw.). 
Art. 9 

1. Ausländiſchen Angeſtellten, die ſich minde⸗ 
jtens ſeit dem 1. Januar 1922 ſtändig im 
Gebiet der Republik Polen aufhalten, werden 
von der Kreis behörde der allgemeinen 
Verwaltung beſondere Beſcheinigun⸗ 
gen ausgeſtellt, die fie dazu berechtigen, ihrer 
Beſchäſtigung während der in der Beſcheinigung 
feſtgelegten Zeit nachzugehen. 
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2. Dieſe Beſcheinigungen werden nach freiem 
Ermeſſen der Behörde ausgeſtellt, ſoſern die 
internationalen Verträge nicht anders. bejagen, 


3. Obige Beſcheinigungen werden auf denſel⸗ 
ben Grundſätzen den Kindern ausländiſcher 
Angeſtellter ausgeſtellt, von denen in Abſatz 1 
die Rede iſt, auch wenn ſie nach dem 1. Ja⸗ 
nuar 1922 geboren wurden, ſofern ſie ſich im 
Gebiet der Republik Polen ſtändig aufhalten. 


4. Die im vorliegenden Artikel erwähnten 
Beſcheinigungen und die Eingaben, die zur Er⸗ 
langung dieſer Beſcheinigungen gemacht wer⸗ 
den, find von den Stempelgebühren be, 
reit. 

5. Bei der Beſchäftigung ausländiſcher An⸗ 
geſtellter, die beſondere Beſcheinigungen be⸗ 
ſitzen, ſind die Arbeitgeber davon befreit, die in 
Art. 4 vorgeſehenen Genehmigungen zu bean⸗ 
tragen, ſind aber verpflichtet, der Behörde von 
der Beſchäftigung und der Arbeitseinſtellung 
ſolcher Angeſtellter (Art. 6 und 7) mitzuteilen 
und die im letzten Abſatz des Artitels 4 er⸗ 
wähnten Informationen zu erteilen. 


Art. 10 

1. Die Arbeitgeber oder die in deren Namen 
handelnden Perſonen, die ſich einer Uebertre⸗ 
tung des Art. 2, Abf. 6, Art. 4 ſowie der Ar; 
titel 6 und 7 vorliegender Verordnung ſchuldig 
machen, werden mit einer Geldbuße von 100 bis 
10 000 Zloty oder mit Haft bis zu ſechs Wochen 
beſtraft. 

2. Zur Aburteilung find die Burggerichte ber 


rufen. 

180 Art. 11 ; 

Durch die Vorſchriften vorliegender Verord⸗ 
nung werden die Vorſchriften der Verordnung 
des Staatspräſidenten vom 13. Auguſt 1926 
über die Ausländer (Dz. U. R. P. Nr. 83, Poſi⸗ 
tion 465) nicht berührt, 


Art. 12 
Die Ausführung vorliegender Verordnung 
wird dem Wohlfahrtsminiſter im Einver⸗ 
nehmen mit dem Innenminiſter ſowie den übri⸗ 
gen intereſſierten Miniſtern, in bezug auf Ar⸗ 
tikel 10 dem Juſtizminiſter, übertragen. 


Art. 13 
Vorliegende Verordnung tritt am Tage der 
Veröffentlichung in Kraft und gilt für das 
geſamte Staatsgebiet. 
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wir wollen beſonders bemerken, daß es 
den vorſtehend zum Abdruck gebrach⸗ 
ften nicht um die erwarteten 
eſtimmungen, ſon⸗ 
dern, wie eingangs bemerkt. um den ein” 
ext der abgeänderten Ver 
. 6 n . vr 


poſener Bachverein 
Die Mitglieder des Poſener Bachvereins 
werden darauf hingewieſen, daß heute abend 
die 4 5 Probe wie üblich um 8 Uhr im gro- 
ßen des Evangeliſchen Vereinshauſes 
ſtattfindet und daß vollzähli und pünkt⸗ 
liches Erſcheinen dringend erforderlich iſt. 


Hundeverſteigerung 
Eine öffentliche Hundeverſteigerung findet am 
morgigen Freitag um 10 Uhr vorm. auf dem 
Hofe des Städt. Fuhrparks an der Wolnica 
ſtatt. Es werden 2 Wolfshunde, 2 Spitzhunde, 
2 Schäfer⸗ und 7 Hofhunde verſteigert. 


Selbſtmordanſchlag 
in der Bo direktion 


Geſtern mittag gab der 53jährige Poſtaſſiſtent 
Adam Blaſzak, dem als Leiter der Poſtagentur 
Wartoſlaw im Kreiſe Samter gekündigt worden 
war, in der Poſener Poſtdirektion beim Hinab⸗ 
ſteigen der Treppe drei Revolverſchüſſe auf ſich 
ab. Zwei Kugeln trafen eine Wand, während 
die dritte eine ſchwere Bauchverletzung des Le⸗ 
bensmüden verurſachte. In bedenklichem Zu⸗ 
ſtande wurde der Schwerverletzte ins Kranken⸗ 
haus gebracht, wo ſofort eine Operation vor⸗ 
genommen wurde. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Lille 

u Anti - Tuberkuloje - Tagung. Im Zuſam⸗ 
menhang mit dem Winterhilfswerk mußte die 
Anti⸗Tuberkuloſe⸗Propaganda, die ſonſt in der 
Zeit vom 1. Dezember bis 10. Januar ſtatt⸗ 
fand, verlegt werden. Die Anti⸗Tuberkuloſe⸗ 
Propaganda findet dafür in der Zeit vom 7. bis 
30. April ſtatt Auch für unſere Stadt ſind für 
dieſe Zeit eine Reihe von Werbeaktionen ge⸗ 
plant. 

k. Pilgerzug nach Gneſen. Das hieſige Bau⸗ 
komitee der neuen katholiſchen Kirche organi⸗ 
fiert eine Pilgerfahrt nach Gneſen zum 
Ablaßfeſt des hl. Adalbert, am 25. April. Der 
Fahrpreis hin und zurück beträgt, wenn [ih 


mindeſtens 200 Teilnehmer melden, 5,10 Zloty. 
Sollte die Teilnehmerzahl ſich jedoch erhöhen 
und 500 erreichen, dann beträgt der Fahrpreis 
nur 3,60 31. Anmeldungen für die Teilnahme 
nimmt die hieſige Agentur des RNeiſebüros 
„Orbis“, A. Marſti, Nynek 8, entgegen. 


Nawitſch * 

— Vom MIB. Am vergangenen Mittwoch 
hielt der Männer⸗Turnverein ſeine ordentliche 
Generalverſammlung ab. Nach den 
üblichen Jahresberichten wurde der Vorſtand in 
ſeiner bisherigen Zuſammenſetzung wiederge⸗ 
wählt. N 

Eine längere Beſprechung galt dann dem 
75. Stiftungsfeſt, das am 1. und 2. Mai d. Is. 
begangen wird. Vorgeſehen ſind eine Gau⸗ 
Vorturnerſtunde und t urneriſche Wettkämpfe. 
Den Abſchluß bildet ein Feſtball. 


— Von der Promenade. Am Ausgange der 
fr. Louiſenſtraße iſt in der Promenadenanlage 
eine kleine Erhöhung, die früher mit Eiben⸗ 
und Wacholderſträuchern bepflanzt war. Der 
ſtrenge Winter 1928/29 vernichtete dieſe Anlage, 
die vor einigen Jahren durch Lebensbäumchen 
erſetzt wurde. Mutwillige Kinderhände zerſtör⸗ 
ten jedoch die Neuanpflanzung bald. Jetzt hat 
die Stadtgärtnerei erneut junge Bäumchen an⸗ 
gepflanzt. Da dieſer Teil der Promenade mei⸗ 


eee mumunuummmbmnmunune 


Die unvergleichliche Greta Ga r bo in 
Kürze in ihrem neueſten triumphalen Film 


„die Mameliendame“ 
in den Kinos „Apollo“ und „Metropolis“. 


Von Greta Garbo ſchreiben Tauſende — leſen 
Millionen. Greta Garbo iſt diejenige Frau, 
die Jahre hindurch die ganze Welt in immer 
größerer Spannung hält. Ein Film mit Greta 
Garbo iſt ein Erlebnis. Dieſe fremde, geheim⸗ 
nisvolle Schauſpielerin wird uns in dem Film 
„Die Kameliendame“ nähergebracht. „Die Ka⸗ 
meliendame“ iſt ein großer, hinreißender Liebes⸗ 
film nach dem Roman von Alexander Dumas. 
Greta Garbo feiert in dieſem Film neue 


Triumphe. R. 810. 


Poſener Tageblatt 3 


n 
PALAIS DE DANSE 


Lichtspieltheater „Stonce“ ||| Der Frühling macht die Erde neu, 


MREANORENIHANALTEANEOAEANLINUNTDLRAHEGÄDAERTINESBERNOGENESIERARENIALAEAARLELTANONANOHEEKAOOHAELN 68868680860 


Mabarett — Daneing — Lichtgrüne Coctail-Bar Heute, Donnerstag, und morgen, 1 
i bee e 2 reg n N Bess reine den Anzug Proebstels Färberei 
ee er ern 108682 mwer , 
@ 5 8 5 EEE, Cecil B. de Mille Filialen in Poznan: 
€ Ab 1. April vollständiges neues Künstlerprogramm. ul. Podgörna 10 ul. Ratajezaka 34 ul. Strzelecka 1 
Nitty Harding ul. Kraszewskiego 14. ul. Dabrowskiego 12 


„Buffalo Bill“ 


Cary Cooper — Jean Arthur 


Maryla Halska 
schöne polnische IAnzerin! 


ausgewählte ungarische 
Tänzerin, zum ersten Male 
in Polen! 


Ueberraschung! 
Anncy and Solly Linder 


Modernes und akrobatisches rumänisches Duett. 


Ueberraschung! 


Samen 


in bester Qualität, sehr preiswert, empfiehlt 


Fr. Garimann, Poznan, Görna Wilda 92, 


Sw. Marein 60, Marsz. Focha 47a. 
Auf sämtlichen Wochenmärkten. 
Preisliste auf Wunsch! 


Landwirte! 


gebt euren Tieren 


„VITAGOL‘, 


das vitaminreichste Zusatzfutter- 
mittel aller Zeiten. Tausendfach 
bewährt! Restlose Futterver- 
wertung! Ein einziger Versuch 
überzeugt. Der Erfolg ist sieher. 
An ragen und Bestellungen an den 

Generalvertreter: 

paul G. Schiller. Poznan, 
ul. Maleckiego 38. Tel. 60-06. 


0)0/0,0,0)0,0/0,0,00,0)0,0,0,0/0,0,0/0,0,0/0/0,0,0,0,0/0 


— 
Die bekannte Musikkapelle Bronistamw Gladysz 8 Personen) 


Achung! Five o' clock Tea an Sonnabenden, vor 
Feiertagen, Sonn; u. Feiertagen mit vollem 
Künstlerprogramm. 

Geöffnet von 21 Uhr bis morgens. 


Eintritt freil 
Die Direktion. 


U 
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Aufgebot! 
Es wird zur allgemei- 
nen Kenntnis gebracht, 
a 


1. der Bankbeamte Joſef 
Franz Sieminnomiti, 
wohnhaft in Danzig, 
Hundegaſſe 98, 

die Ulſe Minna Ama⸗ 


Geprüfte Musiklehrerin 
erteilt 


Klavier- Unterricht 


Anmeldung erbittet 


Neuerscheinung! . 


Luftkampf aa Spanien 


Mässıge Preise! 


Maria Roznowicz, Gnlezno 
ul. Kılınskiego 9, m. 4. 


W 


De Bei weit: 

aft in Danzig, 4t x 0 * eee 
Damm 33 Solide. schöne, billige 0 BE. 

die Ehe miteinander ein⸗ von C. Everard. 


gehen wollen. 
Die Bekanntmachung 
des Aufgebots hat in den 


O. Nowukowski I Synowle 


Ausstellungsräume Kantaka 


Selbsterlebnisse 
eines freiwilligen englischen Kampffliegers. 


Reſtauracja Paſaz Apollo 
Fr. Rataiczata 15. 
Das populäre Reſtaurant und Frühfüds- 
ftuben in Poznan ; 
Aüche bekannter Güte. 

Täglich ca. 200 warme Gerichte zur Aus- 
wahl zu enorm billig en Preiſen. 
Spezialität: Die rieſigen Eisbeine 1k g 21. 
Bitte überzeugen Sie ſich! 


Aber ſchriſts wort (fett): 
jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort- —— 8 


Offertengebühr für chißrierte Anzeigen 50 


7 A 
4 Verkäufe » 


hehtung, Landwirte! 


Schlagleiſten 
1 N len ee 3 
Schlagleiſten · Germisan 
Schrauben, Blaustein 
Pflugſchrauben eic zum Beizen des 
Nägel, Keiten, Getreides 
Strohpreſſendraht, eee 
zu ermäßigten Preiſen | 18 
Land wirtſchaftliche ' 
Zentralgenoſſenſchaft Irogeria „Marszanska 
3 Fe 87 odp- ul. 27 Grudnia 11. 
Strümpfe f Pelze 
N Handſchuhe roße Auswahl, Silber⸗ 
Seidene Elaſtie füchſe, Kreuzfüchſe jeder 
Wäichegarnituren Art. verkauft billig 
Leinwand. Lojewiti, Bosnan, 
Spigen, ul, Pierackiego 20. 
Schürzen, 
Herrenartikel 


B. Okopifisku 


Poznan, Poc ztowa 1. 


GEYER 


Bielitzer 
Anzug -, Mantel-, Kostùm · 
Stoffe 
vorteilhaft 


$w. Marcin 18 
Ecke Rataiczaka. 


an Seiden ⸗Popeline, 
Tolle de Sole. Seiden. 
Marquiſette. Sport- 
hemden, Nachthemden, 
Taghemden. Winter 

hemden, Beinkleider 
empfiehlt zu Fabrik 
preiſen in großer Aus- 

wahl 


Wäͤſchefabrik 
und Leinenhaus 


J. Schubert 
4 Poznafi 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 
gegenlib. d.Hauptwaohe 
Telefon 1008 
Abteilung: 


ullen Nowa 10 
neben der Stadt- 
Sparkasse 
Telefon 1758 


Strümpfe 
Pullover 
Trikotagen 
Hundschuhe 
Krawatten 
Schals 


empfiehlt billigst in 
grosser Auswahl 


* 
M. Svenda 
Poznafi, St. Rynex 65. 


Her renwäſche 


Gemeinden Poznan und 
Danzig zu geſchehen. 
Danzig, 
am 25. März 1937. 
Der Standesbeamte. 
In Vertretung: 
(—) Märker. 
—— 
Suche 
Hilfskraft 
für Unterricht im Deut⸗ 
ſchen für Schüler der 
4. Gymraſialklaſſe. 
Maleckiego 23, W. 8. 


* f ER 
Motorrad N. S.U 
3 PS, 2 Gan- getriebe. 
elekniſches Licht, ſt uerfrei. 
Regiſtrierung wie Fahrrad. 
Das ſtärkſie 
und billigſte 
Leichtkraftrad. 
MOTOR 


Poznan,Dabrowskiego b 


Zur 
Frühjahrssaison 
die grösste Auswahl 


Poznan, Fredry 1 
vornehme Herrenartikel 


Einige gebrauchte 
gute deutſche 
Pianos 
gibt billig ab auch auf Ra⸗ 
tenzahlung. 
N. Sommerfeld, 
27 Grudnia 15. 


1000 


auseinandergenommene 

Autos, gebrauchte Teile 

Untergeſtelle. 

„Autoſklad“, 

Dagra wiege 89 
Tel. 46-74, 


Motorrad 
„Phänomen“ 
m. Sachs-hotor 2.75 PS, 
2 Ganggetriebe, elektr. 
Licht, steuerfrei. Regi- 
strierung wie Fahrrad. 

| Preis 


695.— zi 


Poznan, 1 
Wielkie Garbary 8. 


Fabrik u Magazin: Gorna Wilda 34 
Parkettfussböden zu Konkurrenzpreisen 


Gottesdienſtordnung für die kath. Deutſchen 
vom 3. bis 9. April 1937. 

Sonnabend, 5 Uhr: n Sonntag, 7.30 Uhr: 
ug e 9 Uhr: Predigt und Amt (Armenſamm⸗ 
lung). eneralfommunien des Geſellenvereins. 3 Uhr: 
Koſentranz und hl. Segen. 5 Uhr: Marienperein. Montag, 
7.30 Uhr: Gefellenverein. Dienstag, 4 Uhr: rauenbund. 
7.50 Uhr: Mädchengruppe. Donnerstag, 7.30 Uhr: Kirchen⸗ 
chor. — Gelegenheit zur hl. Oſterbeichte täglich außer 
Dienstag und Freitag vor und nach der hl. Meſſe und 
abends von 7 Uhr ab. 


Kaufgesuche » 
IT ERENTO RR 


Kolonialwaren⸗ 
geihäft 
mit oder ohne Land zu 
kaufen oder pachten ge⸗ 
ſucht. Offerten u. 1956 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3. 


2 


5 Neue 
ſowie Reparaturen billigſt 
Sende, AT ramımen 1 
Wolnca 7. Pachlungen 
ullover Suche eine 
Weſten, en Hemden, Landwirtſchaft 
Hüte billigſt bei der Firma] mit gutem Boden von 


120 bis 200 Morgen auf 
12 Jahre zu pachten. 
Offerten unter 1957 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Roman Kasprzak 
Poznaß, sw. Marcin 19 
Ecke Fr. Ratajezaka. 
————— — 


Zloty 2.20 


Vorrätig in der 


Kosmos-Buchhandlung 


Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiege 25. — Tel. 65-89. 
p. N. o 207915 


u, 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffeebrieſe werden übernommen und nur 
dorweifung des Offertenſcheines ausgeſe 


Junger 2 1 8 
Baufchloffergefelle Ä Grundstücke 2 22 
. Gelegenheitskauf! |KINO SFINK S- 
1 15 5 5 a Villa Passe ko wo, drei Katharinchen 
Wohnungen, ſofort billig 
Erf., zuverl zu verkaufen. Bezahlung] mlt Franziska G. 

. möglichſt Reichsmark.] in deutscher Sprache 

Köchin . werden in u 
ür Stadthaush., mögl.] Zahlung genommen. 
Ian od. 16 d. e Coma Wild 100, W. 10 | Verschiedenes | 
eſucht. en unter 
1968 an die Geſchäffsſt. , a Behannte 
diefer Ztg. Poznan 3. Wahrſagerin Adarelli — 
Energiſche W 15 a we ach 
Vertreter „Landwirtstochier Si 
32, Jahre, 6000 zi Ver. . her * 


ſucht paſſenden 


Evtl.! Wohnung 10 (Front). 


kel. 


. unter 1961 an die Ge⸗ 6 — Sarantıe. 
eldungen: ä ococco“ 
„Swiat“, wow, e dieſer Ztg. PR 


Koralnicka 2 


Poznan. 


Daunen, Federn 
neue, alte reinigt grund. 
die Reinfgungsanstalt 


E Sandek, Pleszew: 
———————— 


EEE 


Ma 3 Mu 
Kohlenspar- und 


Heizkochplatt 
„ES 3 CE“ 
Polski Patent 

Nr. 62-18. 

Der Wunsch aller 
Hausfrauen! 

Dürfte in . keinem 

Haushalt fehlen! 

Macht sich in Harter 

Zeit bezahlt! 

Zu haben in allen 

Eisenhandlungen 
oder direkt bei 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
landw. Bedarfsartikel 
Oele und Fette 
Pozunafi 
Sew. Mielàynskiego 6 
Telefon 52-25 


leiſcherei 
in Kreisſtadt gelegen, krank⸗ 
heitshalber von ſofort zu 
verpachten. Off. u. 1951 
an die Geſchäfts fiele dieſer 
Zeitung, Poznan 3. 


unter „Sichere Exiſtenz“. 


Stellengesuche N 


> 
Suche Stellung als 


[7 N Wirtin 
N Offene Stellen 2 bei einem einzelnen Herrn 
oder Gut. 
Junger, tüchtiger e ole, 
Mechaniker p. R.-Tompil. 
für Auto- und Motorrad.. 
bet 8 kann ſich ſofort e 
1 - . en 
Fa. G. e e 'ucht Stellung als Köchin 
el. evtl. a. Hr eg ea 
Vertrauensperſon, Offerten ı e om 
flinke, geſunde, ſebpan⸗ Ni Gesche tsſtelle dieſer 
Haus angeſtellte Zeitung Poznan 3. 


77 
Höpl. Zimmer 


Möbliertes 


em 
Automobile 


C-zyl. 
Chevrolet 


Diener ⸗Chauſſeur 
zum 15. April geſucht,, . 
der außerdem Haus⸗ u.] Limouſine, ſetzr gut er- 
Gartenarbeit übernimmt. halten, aus Privathand 
Offerten unter 1962 an|billig. 
die Geſchäftsſte le dieſer] Poznaß, ul. Swarzedzka, 
Zeitung Poznan 3. Villa 11, Tel. 59⸗09. 


f Zinner = 
ujubftiego 27. 6. 


Heute neu! 


DIE WOCHE 


In diesem Heft grosser Bildbericht. 
Die silbernen Ströme. 


Die Gartenlaube 


Für Familie und Heim. 


Filmwelt 


das Film- und Foto-Magazin 


Das Illustrierte Blatt 


Für Haus und Familie, behagliche 
Freude und unterhaltsames Wissen. 


Die Braune Post 
Der Stürmer 
Das Schwarze Korps 


{m Buch- u. Strissenhandel »rhältlich. 
Auslieferung 


Kosmos- Buchhandlung 
porno, Aleja Marsz. Pilsudskiego 28. 


